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Die ruſſiſchen Wirren
stockholm, 22. Nov. (Melbung von „Svenska Tele

ubyran“) Unſer Sondervertreter in Haparanda tele-
Ahert: Der Preſſevertreter der Auslandsdelegation der Bol
hin an der Grenze teilt mit, daß in Petersburg alles
Ihig iſt und ausgezeichnete Ordnung herrſcht. Die Trup
gen Kerenskis ſind nach langem Widerſtand auf die
eite des Volkes „übergegangen und haben das

et der Nationalkommiſſarien angenommen. Die Truppen,
zur Unterſtützung der revolutionären Beſatzung nach Moskau

hgeſaudt worden waren, kehren nach Petersburg zurück.
m Poskau hat die Revolutivn des Volkes unbedingt ge-
egt. Der Schaden in Moskau durch Zerſtörung einer Anzahl
iſer iß beſchränkt, ein Teil des Kreml iſt auch beſchädigt. Die

h der Getöteten und Verwundeten iſt noch unbekannt. Gegen
zledin ſind 150 000 ukrainiſche Soldaten ge
indt worden, im Rücken Kaledins haben ſtarke Abtei-
ingen den Erfolg der Revolution geſichert. General Kras
ff, der ſich zu den Truppen Kerenskis bei Petersburg be
ſten hatte, iſt zur Unterhandlung mit Kaledin ab-
Kordnet worden. Der Bolſchewikikommiſſar in Tornea teilt mit,

z bis zur Herſtellung einer regelmäßigen Verbindung
etersburg Stockholm als offiziell zu betrachtende

Jetersburger Telegramme über Haparanda durch den Auslands-
treter der Bolſchewiki vermittelt werden.

Berlin, 22. Nov. Nach zuverläſſigen Nachrichten ſind
oo0 der in Frankreich eingeſetzten Ruſſen

wangsweiſe nach Saloniki transportiert worden. Der
ſt wird zu Wegebauten und ähnlichen Arbeiten verwandt.

Für Rußland iſt der Krieg beendet
DPfenpeſt, 22. Nov. Der einzige ruſſiſche Teilnehmer
der Berner Friedenskonferenz, der Schrift-
ler Rubakin, erklärte dem Mitarbeiter des „Az Eſt“

Für Rußland iſt der Krieg beendet. Die Maxi-
zaliſten können in erſter Linie ihren Sieg der Kriegs
nüdigkeit des ruſſiſchen Volkes verdanken. Wenn es auch

Minimaliſten gelingen ſollte, mit der Hilfe von Koſaken
Lenin zu ſtürzen, ſo werden ſie dadurch nicht erreichen, daß die
Kriegsluſt der ruſſiſchen Armeen noch einmal in heller Begeiſte-
tung aufflammt. Der Schriftſteller fuhr dann fort: Jch bin keinUnhänger Lenins, aber ich behaupte, daß kein wahrer Ruſſe

laubt, daß er nicht uneigennützig handelt. Lenin konnte nur
ſezhalb ſo ſchnell den Sieg über ſeine Gegner davontragen, weil
er einen ſofortigen Friedensſchluß als Hauptpunkt ſeines Pro-
gramms aufſtellte. Keinesfalls wird Lenin auf einen Sonder-
ſrieden eingehen, doch iſt er beſtrebt, einen Waffenſtill-
fand in die Wege zu leiten, um ſämtliche kriegführenden
Nächte zu bewegen, ſich an den Beratungstiſch zu ſetzen, um über
einen Frieden ohne Annexionen und Entſchädigungen zu ver-
handeln. Lenin iſt der Anſicht, daß die Völker ſämtlicher krieg-
führender Staaten in abſehbarer Zeit ihre Regierungen zwingen
werden, in Friedensverhandlungen einzutreten. Auf die jüng-
en Ereigniſſe in Rußland zurückkommend, meinte Rubakin,

in es auch Kerenski oder den Bürgerlichen noch einmal ge-
üngen ſollte, in dem Bruderkrieg, der jetzt in Rußland tobt, die
Oberhand zu gewinnen, ſo werde dieſer Zuſtand doch nur ein
vorübergehender ſein. Durch einen Terror könnte man viel-
leicht die Soldaten an die Front ſchicken, aber nach der Anſicht
er ruſſiſchen Delegierten würde dies wieder einen neuen
ieg der deutſchen Waffen bedeuten. Rußland muß

hen jetzt begonnenen Kampf beendigen, möge der Kampf auch
lange dauern. Ein föderaliſtiſches, glückliches Rußland muß nach
ſieſen bewegten Zeiten erſtehen.

Reichskommiſſar für die Uebergangswirtſchaft
Berlin, 22. Nov. (Amtlich.) Der Bundesrat hat

eine Aenderung der Verordnung über die Beſtellung eines

Reichskommiſſars für Uebergangswirt-ſchaft vom 3. Auguſt 1916 beſchloſſen, wonach den Vorſitz
im Beirat des Reichskommiſſars an Stelle des Staats-
ſekretärs des Jnnern der Reichskanzler oder ein von
ihm beſteller Vertreter führt. Die Aenderung bezweckt
die Geſchäftsführung des Reichskommiſſars für Uebergangs-
virtſchaft in eine durch die Sachlage begründete en gſte
bindung mit der Reichs wirtſchaft zu
bringen.

Nene franzöſiſche Grenzſperrordunng
Genf, 22. Nov. Laut „Journal de Genève“ ſetzt Frank-

teich am 1. Dezember eine neue Grenzſperrordnung
in Kraft; danach werde die jetzige Art der Grenzſperre mit
weiliger Oeffnung der Grenze auf Stunden vielleicht
bis zum Ende des Krieges beibehalten werden.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 23. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern erreichte der Feuerkampf nur in den

Nachmittagsſtunden größere Stärke.
Auf dem Schlachtfeld ſüdweſtlich von Cambrai

waren Mocuvres und Fontaine die Brennpunkte
des geſtrigen Kampfes. Gegen Mocuvres und die weſt-
lich anſchließenden Stellungen rannte der Gegner mehrfach
vergeblich an. Kleinere Anfangserfolge wurden durch
unſere Gegenſtöße wettgemacht.

Zu beiden Seiten von Fontaine und aus Fon-
taine heraus führten die Engländer ſtarke Kräfte gegen
unſere Linien vor. Es kam zu erbitterten Nah
kämpfen, in denen der Feind unterlag. Jn an-
griffsfrohem Draufgehen warf ihn unſere Jn-
fanterie zurück und erſtürmte das Dorf Fon-
taine. Der Wald von La Folie vurde vom
Feinde geſäubert.

Gegen Rumilly, Banteux und Vendhuille
gerichtete engliſche Angriffe brachen verluſtreich zuſammen.

Niederſchleſiſche und Poſenſche Truppen haben an dem
a greichen Ausgang der geſtrigen Kämpfe beſonderen

nteil.
Während der Nacht blieb der Artilleriekampf nur in

einzelnen Abſchnitten des Schlachtfeldes ſtark. Seit dem
frühen Morgen ſind am Südrande von Mocuvres
neue Kämpfe im Gange.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Bei guter Sicht lebte das Feuer zwiſchen Vauxaillon

und Craonne, in der Champagne und auf den
beiden Maasufern auf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
und

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Jkalieniſche Fronk
Jm Gebirge zwiſchen Bre nta und Piave für uns

günſtig fortſchreitende Kämpfe. An der
unteren Piave nichts Neues.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.
Ludendorff.

Eine neue Friedensnote des Papſtes
Berlin, 23. November.

wird angeblich mit Beſtimmtheit geſagt, daß der Papſt einen
neuen Schritt zur Herbeiführung des Friedens unter-

Jun vatikaniſchen Kreiſen

nommen habe. Die neue Friedensnote des Papſtes gehe mehr
als die frühere auf die Einzelheiten der Friedens
bedingungen ein. Bezüglich Frankreich ſollen Mitteilungen
der franzöſiſchen Kardinäle aus Anlaß ihres römiſchen Aufent-
haltes mitbeſtimmend geweſen ſein.

Die BVefehlsverhäliniſſe in Jtalien
Berlin, 23. November. Ueber die Befehlsverhält-

niſſe in Jtalien bringen franzöſiſche Blätter ſtarke An
deutungen, daß Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
der engliſchen und franzöſiſchen Regierung obwalten,
Die britiſchen Truppen in Oberitalien würden nicht unter den
Oberbefehl des Generals Favelle geſtellt werden. Das engliſche
Hilfskorps kämpft unter eigenen Generälen.

Giolitti der kommende Mann
Schweizer Grenze, 23. November. Wie die römiſchen

Blätter mitzuteilen wiſſen, wird Giolitti auch an der Mitte
Dezember beginnenden Kammerſitzung teilnehmen, Der frühere
Miniſterpräſident hat ſich nach Cavour zurückgezogen.

unbeſtrittenen

Swei Miniſterreden
Sowohl der neue franzöſiſche Miniſterpräſident, al

auch der engliſche Premierminiſter haben in den jüngſten
Tagen Reden gehalten, die eine kurze Würdigung ver
dienen. Was in dieſer Hinſicht zunächſt Herr Clésmen-
ceau betrifft, ſo hat ſeine Antrittsrede in der
franzöſiſchen Kammer durchaus gehalten, was nach
ſeiner ganzen politiſchen Vergangenheit von ihm erwartet
werden konnte. Seine Ausführungen kennzeichnen ſich als
eine Art regelrechten „Haßgeſanges“ gegen Deutſchland,
und ſeine für jeden Franzoſen wirkſame ſcharf-aggreſſive
Tonart, unterſtützt durch ſein echt galliſches Temperament
und durch eine zündende Beredſamkeit, haben ihm einen

erſten Sieg errungen. Mit 418 gegen
65 Stimmen ſprach die Kammer der neuen Regierung ihr
Vertrauen aus, eine überwältigende Mehrheit alſo,
welche nach der bisherigen Haltung der ſozialiſtiſchen Kreiſe
nicht ohne weiteres erwartet werden konnte. Allerdings
bleibt zu beachten, daß ſich 23 Sozialiſten und 16 Vertreter
der bürgerlichen Linken der Abſtimmung enthielten, und
daß darüber hinaus das Vertrauensvotum zahlreicher Ab-
geordneter eine Einſchränkung durch die Erklärung erfuhr,
zunächſt die Taten des neuen Kabinetts abwarten zu wollen;
immerhin vermag Clémenceau einen erſten Erfolg zu ver
buchen, und die von ihm angekündigte verſtärkte Hand-
habung der Zenſur wird ein übriges tun, der Oppoſition,
foweit als möglich, die Flügel zu beſchneiden. Dennoch
braucht man nicht im Zweifel darüber zu ſein, daß auch das
Kabinett Clémenceau die Republik aus ihrer bedrängten
Lage nicht herausführen wird. Alle Reden des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten vermögen ſchließlich nichts gegen die
Gewalt der militäriſchen Tatſachen und wenn Herr
Clémenceau ſeine Rede damit ſchloß, daß er lediglich ein
Endziel kenne: „Sieger zu ſein“, ſo darf man billig darauf
erwidern, daß der bisherige Gang der Ereigniſſe der fran-
zöſiſchen Republik nur die Rolle des umgekehrten Siegers
zugeſchoben hat, und daß ſich darin nach menſchlichem Er-
meſſen auch künftighin keine Aenderung ergeben wird. Jn-
zwiſchen aber können wir es in Ruhe abwarten, wie lange
die Parteien der Linken ſich das verſchärfte Polizeiregiment
gefallen laſſen werden, das Clémenceau der Oppoſition und
vor allem den wohl dort nicht mehr ganz einflußloſen
Kreiſen der Friedensfreunde in Ausſicht geſtellt hat.

Auch der engliſche Miniſterpräſident Lloyd George
hat im Unterhauſe einen parlamentariſchen Sieg er-
fochten, der in ſeiner Vollſtändigkeit nicht minder über-
raſchend gekommen iſt, als der große Erfolg Clémenceaus.
Wie erinnerlich, hatte die letzte Pariſer Rede Lloyd Georges
mit ihrem unverhohlenen Peſſimismus und mit ihrer
ſcharfen Kritik an der engliſchen Heerführung in ganz Er
land einen Sturm der Entrüſtung entfeſſelt, der, wie viel
fach angenommen wurde, eine ernſte Kabinettskriſis herauf-
beſchwören mußte. Daß es im Unterhauſe ſo weſentlich
anders gekommen iſt, und daß Lloyd George, wenn auch
kein Vertrauensvotum, ſo doch ſtürmiſchen Beifall faſt des
ganzen Hauſes ernten konnte, dürfte in der Hauptſache
ſeine Erklärung darin finden, daß niemand vorhanden
war, der die ernſtliche Abſicht hatte, ihn zu ſtürzen und an
ſeine Stelle zu treten. Der einzige, der in dieſer Hinſicht in
Frage gekommen wäre, war ſchließlich Asquith, und man
kann es ſicherlich aus der gegenwärtig politiſch wie mili-
täriſch äußerſt ſchwierigen Lage des Vierverbandes heraus
verſtehen, daß der erfahrene frühere Premierminiſter
darauf verzichtet hat, in einem ſo ungünſtigen, wolken-
verhangenen Zeitpunkte das fragwürdige Erbe Lloyd
Georges zu übernehmen.

Jntereſſanter und wichtiger als die Ausführungen des
engliſchen Premierminiſters im Unterhauſe iſt die Rede,
welche er am Dienstag im Conſtitutional- Klub zu London
gehalten hat. Jn nackten Worten enthüllte er darin den
tiefſten Grund und das wahre Ziel des Krieges für Eng
land, indem er erklärte:

„Wir wollen den deutſchen Handel ſo bombardieren, daß
es ihn nach dem Kriege nicht mehr gibt; wir wollen ihn ſo
mit Bomben belegen, daß ſeine Grundlagen verſchwinden.
Amerika, England, Frankreich, Jtalien und unſere anderen
Bundesgenoſſen, wir haben die Schlinge in unſerer Hand, die
wir um den Hals Deutſchlands legen können, und das werden
wir auch tun.“

Nach engliſchem Sparſamkeitsminiſter Sir napp reicht Schiffsraum nicht mehr für England und ſeine Verbündeten
aus, ſelbſt wenn die Deutſchen nichts mehr verſenken. Ruſſiſche Verlegenheiten kataſtrophal, italieniſche höchſt bedenklich.
Frankreich fürchtet 1918 Hungersnot. Und doch Verzichtfrieden



Se lohnt nicht, auf die neuen Großſprechereien des
engliſchen Premierminiſters einzugehen, die durch den Gang
der militäriſchen Ereigniſſe ganz von ſelbſt die von ihnen
gebührende Zurückweiſung erfahren werden. Wohl aber
halten wir es für angezeigt, daß ſich gerade diejenigen
Kreiſe in Deutſchland die Worte Lloyd Georges ad notam
nehmen, die nicht nur in der politiſchen, ſondern gerade
auch in einer wirtſchaftlichen Verſtändigung mit England
die Löſung des ganzen Kriegsproblems erblicken zu dürfen
glauben. Wir verzeichnen es deshalb auch mit voller Genug
tuung. daß die Oberſte Heeresleitung dem engliſchen
Premierminiſter eine ebenſo prompte als ſchlagende Ant
wort erteilt hat; die Erweiterung des Sperrgebietes im
Atlantiſchen Ozean und im Mittelmeer und die dadurch er
möglichte Steigerung der Wirkſamkeit unſerer U-Boote iſt
das beſte Mittel, ſelbſt einen Lloyd George zum Nach
denken und vielleicht zur Vernunft zu bringen.

Beſuch der Haupiſtädte der Mittelmächte durch
eine polniſche Abordnung

Warſchau, 22. Nov. Wie Warſchauer Blätter be
richten, wird ſich in den nächſten Tagen eine Abord
nung von Vertretern deraktiviſtiſchen Par-
teien (je zwei von jeder Gruppe) in die Hruptſtädte
der Mittelmächte begeben. Der Zweck dor Reiſe iſt
der, nähere Beziehungen zu den deutſchen und terreichiſch
ungariſchen Parlamentariern anläßlich des Zu
ſammentritts des deutſchen Reichstags und der
öſterreichiſch- ungariſchen Delegationen an-
zuknüpfen. Die Abordnung hat auch die Aufgabe, die Mit
glieder der Parlamente über die inneren polniſchen Ver
hältniſſe zu unterrichten. Als Teilnehmer an der Fahrt
werden u. a. genannt: Zbrowski, Konikier, Parcezewski,
Humnicki, Simienski, Zadlak, Dziewulski, Simon Tar-
czynski, Olszewski. Lempickt u. a. Der Seniorenkonvent
der aktiviſtiſchen Parteien hat über den Standpunkt, den die
Abordnung, die nach Deutſchland und Oeſterreich geht, ein
nehmen wird, mit dem Miniſterpräſidenten von Kuchar-
zewsk i unterhandelt. „Przeglad Poranny“ berichtet, daß
Vertreter der Liga des polniſchen Staatsweſens beim
Miniſterpräſidenten von Kucharzewski erſchienen ſind und
ihn ihres Vertrauens zu ſeiner Politik verſichert haben.

Der neunte ſchweizer Neutralitätsbericht
des Bundesrats an die BVundesver ſammlung

Bern, 30. Nov. Der neunte Neutralitätsbericht
des Bundesrats an die Bundesverſammlung iſt
erſchienen. In der erſten Abteilung wird in dem das Aus
wärtige betreffenden Abſchnitt der herzliche Empfang hervor-
gehoben, der dem neuen Geſandten in den Vereinigten Staaten,
Sulzer, dem Delegierten der Sondermiſſion, bereitet wurde.
Aus einlaufenden Berichten gehe hervor, daß ſich in den
Vereinigten Staaten und in dortigen Regierungs
kreiſen in ausgeſprochener Weiſe der Wunſch geltend mache, alles

iche zu tun, um den berechtigten Wünſchen der
Schweiz Rechnung zu tragen. Es ſei zu hoffen, daß
die noch n Schwierigkeiten betreffend die Verladung
der Waren, die in den Häfen zurückgehalten werden, demnächſt
behoben werden können. Gegenüber einem Anſuchen der Bot-

der Vereinigten Staaten von Amerika in Rom an die
dortige Schweizer Geſandtſchaft wurde die Beveitwilligkeit aus
geſprochen, die Jntereſſen der Union in Venedig durch unſer
dorti Konſulat wahrnehmen zu laſſen, falls ſich die Räumung
Vene als notwendig herausſtellen ſollte.

Die Zahl der Militär und Zivilinternierten
in der eig betrug am 31. Oktober 24 136, darunter 12 376
Franzoſen, 8594 Deutſche, 1822 Belgier und 964 Briten. Jm
Zeitraum vom 16. Auguſt bis zum 31. Oktober wurden
4746 Jnternierte heimgeſchafft, darunter 2399 Franzoſen und
1271 tſche. Die Verhandlungen zwiſchen der Schweig und
Deutſchland und Frankreich auf einen größeren direkten Aus

von Kriegsgefangenen zwiſchen beiden Ländern haben bis
jetzt kein endgültiges Ergebnis gezeitigt. Franzöſiſcherſeits
wurde immerhin dem Wunſche Ausdruck verliehen, die die
Jnternierung betreffenden Fragen in nächſter Zeit einer end
gül Löfung enitgegenzufühven, zu welchem Zwecke die fran
zöſiſche Regierung Vertreter mit beſonderen Vollmachten nach
Bern entſenden wird. Vom 21. Auguſt bis 31. Oktober wurden
87 Züge mit 40 303 Evakuierten aus Nordfrankreich durch die
Schweiz nach Frankreich befördert. Es ſollen noch rund 150 000
Perſonen Heimſchaffung vorgeſehen ſein. Vom Schweize
riſchen Roten Kveuz wurden vom 25. Auguſt bis 2. November
20327 Jnvaliden verſchiedener Kriegführenden durch unſer Land
befördert.

Jn Bezug auf die Brot verſorgung ſtellt der Bericht
feſt, daß die Verſchiffung von Brotgetreide aus Amerika nicht
beſſer geworden iſt. eizen konnte ſeit Auguſt bis heute weder
verladen noch überhaupt gekauft werden. Jn bezug auf die
Brotrationierung ſagt der Bericht, daß heute die Quoten
der Mühlen noch ungefähr 50 Prozent derjenigen vor dem Kriege
betvagen.

Dem Bericht des Finanz- und Zolldepartements
ift zu entnehmen, daß ſich der Geſamtbetrag der feſten und
ſchwebenden Mobiliſationsſchuld Ende Oktober auf 960 800 000
Franken belief.

Aus dem Bericht der Abteilung für Handel und indu-
ſtrielle Kriegswirtſchaft des Volkswirtſchaftsdeparte
ments geht hervor, daß die Kohlenzufuhr Deutſch-
lands im Auguſt 189 103 Tonnen, im September 179 045
Tonnect und im Oktober 156 244 Tonnen betrug gegenüber der
vorgeſehenen Menge von monatlich 200 000 Tonnen. Die Aus
fuhr von Zuchtvieh bewegte ſich in ſehr beſcheidenen
Grenzen. Die Nachfrage aus Frankreich und Jtalien iſt faſt
Null. Auch Oeſterreich und Deutſchland hielten mit dem Bezug
zurück. Ein größerer Einkauf für Deutſchland hat erſt Anfang
November eingeſetzt. Bezüglich der Fett verſorgung be
tont der Bericht die Notwendigkeit der Einführung der Fettkarte
ſowie der Feſtſetzung amtlicher Höchſtpreiſe.

Neue engliſch-ſchwediſche Verhandlungen
Stockholm, 22. Nov. Wie „Dagens Nyheter“ berichten,

werden die engliſch-ſchwediſchen Verhand
lungen, die im vorigen Jahre nicht zum Ergebnis ge-
führt haben, weil die damalige ſchwediſche Regierung die
engliſchen Forderungen als demütigend anſah, Mitte
nächſter Woche in England wieder auf genommen.
Die Vertreter der Schweden ſind ſchon ernannt. Das
liberale Blatt betont, daß die jetzige Regierung die Ver
handlungen möglichſt fördern werde; von vornherein wiſſe
man, daß die Schiffsraumfrage die Hauptrolle
ſpielen werde: erſt geſtern hat es ſich dafür ausgeſprochen,
daß Schweden der Entente Schiffsraum überlaſſen ſolle,
um dagegen Lebensmittel zu erhalten

Neue UBootsErfolge
Berlin, 22. Nov.

in der Nordſee:
3 Dampfer und 1 Segler

Von den drei Dampfern wurde einer aus geſichertem
Geleitzug herausgeſchoſſen. Der Detonation nach zu ur
teilen, hatte er Munition geladen.

Eines unſerer Unterſeeboote hatte am 30. Oktober in
der Nähe der engliſchen Oſtküſte ein Gefecht mit einer eng
liſchen U-Bootsfalle in Geſtalt eines eiſernen Zweimaſt-
ſchuners mit Motor, in deſſen Verlauf dem Segler zwei
Treffer beigebracht wurden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Der Erfolg unſeres U-Boot- Krieges

Berlin, 22. Nov. Mit den im Oktober verſenkten
674000 Br. -Reg. To. überſteigt die Zahl des ſeit
Kriegsbeginn vernichteten feindlichen und im Feindesdienſt
tätigen neutralen Handelsſchiffsraumes 12,6 Mil-
lionen Br. Reg. To. Hiervon entfallen mehr als
7,65 Millionen Br.-Reg.-DTDo. auf die erſten
9 Monate des uneingeſchränkten U-Bootskrieges. Man
kann ſich einen Begriff von der Größe des vernichteten
Schiffsraumes machen, wenn man den Schiffsraum der
Welt, Segler und Dampfer zuſammen, betrachtet, der bei
Kriegsausbruch ſich auf 49,09 Millionen Br. -Reg.-To. be
zifferte. Heute ruht alſo bereits ein reichliches Viertel des
ſelben auf dem Meeresgrunde. Zum Ausgleich dieſer Ver
luſte ſtehen den Gegnern nur Neubaunten und von Neu
tralen in ihre Dienſte gepreßter Schiffsraum zur Ver-
fügung. Was die Neubauten anbetrifft, iſt es den Feinden
bisher nicht möglich geweſen, die gewaltigen Verluſte auch
nur annähernd auszugleichen, und alle Hoffnungen, die ſie
auf die amerikaniſchen Schiffsneubauten ſetzen, werden
ebenfalls keinen auch nur im entfernteſten hinreichenden
Ausgleich ſchaffen. Dieſe Anſicht ſpiegelt ſich in der feind
lichen Preſſe faſt täglich wieder. Beſonders die Schiffahrt-
blätter brachten in der Mitte des Monats Oktober Bemer-
kungen, daß ſich über die Schiffsneubauten ein auffälliges
Schweigen zeige, und daß die Erwartungen auf die Hilfe
der amerikaniſchen Schiffswerften ſich nicht verwirklichen.

Was die Vermehrung durch Erpreſſungen Neutraler
anbetrifft, ſo läßt ſich dieſe Schraube auch nur bis zu einem

gewiſſen Punkte anſpannen, der, wenn auch nicht ganz er
reicht, keine nennenswerte Steigerung mehr erhoffen läßt.
Auch das neutrale Ausland hat im Laufe des Oktober
dieſe Tatſachen als richtig einer Reihe von Vetrachtungen
zu Grunde gelegt. Auch die Bewertung unſerer und der
feindlichen Angaben über die Erfolge des Unterſeehandels-
krieges wird in einer holländiſchen Zeitung dahin be-
urteilt, daß die deutſchen Angaben über die Er
folge ſehr wahrſcheinlich richtig, die Angaben der
Gegenpartei aber beſtimmt falſch und irrefüh-
rend ſind.

Es ſteht außer allem Zweifel, daß der planmäßig fort
geſetzte U-Bootkrieg die Schiffe ſchneller vernichtet als
unſere Feinde ſie mit dem größten Kräfteaufgebot zu bauen
vermögen.

Jſt der U-Bootkrieg eine überſtandene Gefahr?
Kopenhagen, 21. Nov. Unter dieſem Titel beſchäftigt

ſich „Berlingske Tidende“ im Leitartikel mit der ent-
ſprechenden Aeußerung Lloyd Georges in ſeiner
letzten Rede und erklärt, daß dieſe Aeußerung für neutrale
Schiffahrtsnationen von beſonderem Jntereſſe ſei. Dieſe
Aeußerung ſei ſelbſtverſtändlich eum grano salis zu ver
ſtehen und man dürfe keineswegs daraus ſchließen, daß
gegen den U-Bootkrieg ein Allheilmittel gefunden ſei. Das
Blatt ſchließt: Der Stachel iſt der U-Bootwaffe ſicher
noch nicht genommen, deren Wirkungskraft ſich un-
zweifelhaft beſtändig erhöht. Ob in gleichem
Maße, wie die Wirkſamkeit der Bekämpfung, wollen wir
ungeſagt ſein laſſen. Es werden kaum im Winter ſo in die
Augen fallende Leiſtungen, wie es die Torpedierungen im
Eismeer waren, vollbracht werden. Aber das Meer iſt nun
einmal das Meer, es trotzt ſtets in gewiſſem Grade der
Kontrolle und ſo lange der Krieg dauert, werden die
U-Boote ſicher beſtändig Ueberraſchungen bereiten.

Das Seegefecht bei Helgoland
Der engliſche Bericht

London, 22. Nov. (Reuter.) Die Admiralität
gibt bekannt:

Aus Berichten der Schiffe, die am 17. November in dem
Gefecht bei Helgoland tätig waren, geht hervor, daß
kurz vor 8 Uhr unſere Streitkräfte vier leichte Kreuzer mit nörd-
lichem Kuws, begleitet von Zerſtörern und Minenſuchſchiffen
oder Patrouillenſchiffen, ſichteten. Die Minenſuchſchiffe oder
Patrouillenſchiffe entfernten ſich nach Nordoſten und eins wurde
durch Geſchützfeuer von einem Zerſtörer verſenkt. Eine Anzahl
Ueberlebender wurde gerettet, unter ihnen war ein Leutnant
der See und fünf Chargen.

Die leichten Kreuzer des Feindes drehten
nach Helgoland ab und wurden von unſeren Vorhutſchiffen
durch die Minenfelder verfolgt. Es fand ein Bewegungs-
gefecht ſtatt unter ſchwerem Rauchſchleier, bis vier feindliche
Schlachtſchiffe und Schlachtkreuzer geſichtet wurden. Unſere
Vorhutſchiffe brachen das Gefecht ab undmach-
ten Kehrt, um ihre Stützſchiffe außerhalb des Minenfeldes
zu erreichen. Da ſie ſich in Minenfeldern befanden, waren
unſere Schiffe gezwungen, den Kurs, den die feindlichen Schiffe
genommen hatten, einzuhalten; infolgedeſſen war dies Gebiet zu
beſchränkt, um die Stützſchiffe darin manövrieren zu laſſen. Der
Feind folgte unſeren Schiffen nicht außerhalb der Minenfelder.

Unſere Schiffe melden, daß ſie eine Augen Treffer während
des fechtes dem Feinde beibvachten. in leichter Kreuzer
wurde brennend geſehen, auf einem andern wurde eine Exploſion
beobachtet, während ein dritter zurückblieb, der anſcheinend zu
der Zeit des Gefechtsabbruches beſchädigt wurde. Die Zerſtörung
dieſer Schiffe wurde durch die Anweſenheit großer feindlicher
Schiffe und durch die Nähe Helgolands verhindert. Die unſeren
Schiffen zugefügte Beſchädigung war leicht, aber einige Verluſtewurden Offizieren und Mannſhaften in ausgeſetzten Stellungen

zugefügt.
Dieſem abſichtlich auf Jrreführung zugeſchnittenen Be

richt gegenüber verweiſen wir auf den deutſchen amtlichen
Bericht vom 17. Nov., aus dem hervorgeht. daß wir keine
Verluſte erlitten haben.

Holland und das Sperrgebiet
Haag, 23. November. Das holländiſche amtliche Korre

ſpondenz-Büro teilt mit: Falls der Bericht über die Aende-
rung der Sperrzone zutrifft, ergibt ſich für Holland
folgende Lage: Die Schiffahrt nach Norden wird be
günſtigt, während die Schifffahrt nach England
ſchwieriger wird. Die holländiſche Schifferflotte hat ein
breiteres Gewäſſer bekommen für die Ausfuhr ihres Gewerbes.

(Amtlich.) Neue U-Bovtserfolge

Die engliſche Friedenspropg
Bern, 22. November.die von den Kritrieben wird, hat lehthin

gandg
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tende
von den
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anSererteibigunge e

6egeſeVerfaſſer und Drucker tragen und die Gen tig Name
büros erhalten müßte. uthwaite rief ihm g
r gegen die Friedenspropaganda komme üpeſs

en Kriegsprofitmachern und ihren Schakalen. Le h
fragte, warum die Regierung den Friedens'ſchriften an
entgegentrete, anſtatt die Polizei darauf zu hen nicht
ſonby betonte, der vorige Premierminiſter habe im
erklärt, daß das Eintreten für den Frieden durch Verhanh
kein Vergehen gegen die Reichsverteidigungsgeſetze dert v
fragte an, ob die jetzige Regierung einen anderen l
einnehme. Snowden beantragte ſchließlich die Vert n
Hauſes, um die Aufmerkſamkeit auf eine dringende gen d
heit von öffentlicher Bedeutung zu lenken, nämlich auf
greifen der Regierung gegen die politiſche Propagande d
die von ihr angekündigten Maßnahmen zur Verhinderum
e rmerrrng des Friedens und einer Erörterung der
lichen Politik. Der Antrag gelangte indeſſen, da er n öffe
Mitgliedern, anſtatt von der vorgeſchriebenen Winde von
40, unterſtützt wurde, nicht zur Abſtimmung zahl

Der Londoner Berichterſtatter von „Mancheſter Gugr,
weiſt auf die bedenkliche von Cave angekündigte Vern
hin, die der erſte Schritt zu einer Zenſur der zen
lichen Meinung ſei und ihre logiſche Ausdehnung
Zenſur der Meinung der Preſſe haben werde. Schließlich n
die Tageszeitungen nur drucken dürfen, was die duſanitde
der Regierung habe, wodurch die für den Steg notwendige

freiheit vernichtet werde. de re
Berlin, 23. Nov. Im britiſchen Parlament wird

geblich verſucht, Mitglieder pazifiſtiſcher Geſinnung an
Reden zu verhindern und zu zwingen, ihre Mone

niederzulegen. dDie militäriſche Hilfe Japans
Bern, 22. Nov. Die Pariſer Ausgabe der

Mail“ meldet aus Tokio der japaniſche Miniſte
des Aeußern iſt aus dem Hauptquartier der i
Manöver befindlichen Armeen nach Tokio zurückgekehrt y
hatte eine Audienz beim Kaiſer, die mit einer Erhöhm
der Zahl der japaniſchen Vertreter auf der Pariſe
Konferenz in bezug ſteht. Man erwartet, daß in Pett
die Frage der militäriſchen Hilfe Japans e
örtert werden wird und daß die japaniſche Regierung ver
7 werden könnte, ihre augenblickliche Haltung
ändern.

Von einem engliſchen Dampfer gerammt
Kriſtiania, 20. Nov. Der in Moldöen in Norwegg

verankerte deutſche Dampfer „HKermia“ iſt dun
den engliſchen Dampfer „Britiſh' Transport“ in der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. geramm
worden. Dabei erlitt die „Hermia“ erhebliche Beſchöd
gung. Nach bisherigen Feſtſtellungen wurde der „Britſ
Transport“ von dem norwegiſchen Lotſen Rangwe
Abrahamſon aus Aaleſund geführt. Dieſer gibt an, daß da
Wetter ſtürmiſch und unklar geweſen und daß bei de
„Hermia“ die Laternenführung falſch geweſen ſei. Da
Schiff wäre quer über den Sund verankert geweſen und in
der Mitte getroffen worden. Der engliſche Dampfer ſei
nachdem er gefſehen, daß die „Hermia“ nicht in Gefahr, an
15. d. Mts. nach England abgefahren.

x Ob dieſe Behauptungen richtig ſind, wird ſich heraus
ſtellen.

Der Kapitän der „Hermia“ gibt an, daß er vom „Vri
tiſh Transport“ nach dem Zuſammenſtoß erfolglos Hilfe
erbeten habe.

Verſenkt
Amſterdam, 22. November. Aus t

den Blättern gemeldet, daß der niederländiſche
„Nederland“

Dampfer

Das Schiff führte
von 150 000 Gulden und Stückgüter.

Haag, 21. Nov.
Auf Noordhinder Leuchtſchiff
zunkenen niederländiſchen Dampfers „Megrez“ (2605
Bruttotonnen) gelandet.

See gegangen, um Kohlen zu holen. Ob es auf eine Mine
gelaufen oder torpediert worden ſei, ſei noch nicht bekannt

Rotterdam, 22. Nov. „Maasbode“ meldet: De
ſchwediſche Motorſchiff „Charlotte“ iſt geſunken. De
engliſche Dampfer „Winnie“ (2532 Br. Reg.-To) iſt

Der geſtrandete däniſche Dampfetſtrandet und wrack. t„Skalhold“ (525 Br.Reg.-To.) iſt wrack geworden.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 22. November. Heeresbericht. Mazedoniſdhe

Front Wefßlich Bitolig und ſüdweſtlich Doiran lebhafte
Artilleriefeuer. Unſere Angriffsabteilungen drangen in die R
geſchobenen feindlichen Gräben nördlich Bitolia und in der Riähe
von Dredzeli ein und brachten verſchiedenes Kriegsmaterial ein.
Der deutſche Leutnant von Eſchwege, der geſtern ſeinen 20. Luft
ſieg davontrug, wurde vom feindlichen Abwehrfener gett r
und büßte ruhmvoll in den Lüften ſein Leben ein. Die
gariſche Armee, die ſeit jeher die großen Waffentaten dieſes un
vergleichlichen Helden im Luftkampf hoch einſchätzte, wird ihn
ein teures unvergängliches Gedächtnis widmen. ihr

Dobrudfchafront: Vei Tulcea und Jſaccea das gew
liche Artilleriefeuer.

Aus Oſtafrika zurück
Aus Konſtanz kam die hocherfreuliche Nachricht, daß Wiſſunn

P. Röhl (aus Ruanda, zuletzt in Frankreich interniert)eingetroffen und die Reiſe nach Bethel antreten wird

Erwartete iſt am 14. November in Bielefeld an
kommen und zwar nicht als ein a rmter, abgeriſſener e
fangener, ſondern in rüſtiger Kraft und tadelloſe iform an
Feld geiſtlichen mit Südweſterhut und Rotekreuzbi
Die Freude des Wiederſehens war groß. So hatunſerer Oftafrikaner wieder heimatlichen Bodoen betreien
dürfen

oek van Holland witd

(1832 Br. -T.) des niederländiſchen Lloyd in
Rotterdam drei Meilen nordweſtlich vom Noordhinder Leuchtſchiff

von einem UBoot verſenkt wurde. 4Der engliſche Dampfer „Lapwing'“, der letzte Vode
mit einem Geleitzug von Rotterdam nach England aus
fuhr, wurde, wie jetzt bekannt wird, ebenfalls torpediert

eine Ladung Margarine im Verke
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gentkege Anhalts,) Geheimer Schulvrat
hl ler, der Direktor des hieſigen Karlsghmnaſtr

öh nen 70. Geburtstag. Geheimvat hler
u Salgze bei Magdeburg als Sohn eines Arztes
in A z beſuchte das Gymnaſium zum o unſerer

m in S Nach beſtandener ur nnberſtten Hatie ind verm. an üaſſiſs
e W Geſchidte zu ſtudieren. Jn Halle beſtand er das

e u Amen und olvierte dann ſein Seminarjahr am
e nnaſium in Stettin. Oſtern 1874 erhielt er eine

in Zerbſt, wo er ein halbes Jahrlen wurde. 1878 wurde er an das Friedrich
u Deſſau berufen, und 11 erre ſpäter an das

m um zu Bernburg, deſſen Leitung ihm
n Wo anvertraut wurde. Gr gilt als ein hervorragender
s als ein kenntnisveicher und kluger Mann, der S

Wertſchätzung erfreut. Neben ſeiner Lehrtätigkeitiner ſich Köhler in früheren Jahren eifrig mit der
rn Führer der Nationalliberalen in Bernburg hat era an Errorragender Stelle geſtanden. Durch eine

politiſcher Reden, die ſich ebenſo ſehr du geiſt
Lent nd elegante Form wie durch begeiſterten Patriotis-

ichneten, iſt er weiteren Kreiſen bekannt geworden.
z ten Jahren hat er ſich ausſchließlich ſeinem Beruße

en und archivariſchen Studien gewidmet. Eine
i Studien iſt die Geſchichte des Karisghmnaſiums in

des und Skadkparlamenken
Landes Verbandskagungen Wahlen
gagdeburg, 22 Nov. (Die Stadtverordneten)

z die Errichtung einer Werkſtatt fürAsbeſſerung G. m. b. H. in Gemeinſchaft mit der
Genoſſenſchaft der Schuhmacher, dem Verein der Schuh
ündler und der Altbekleidungsſtelle. Die Neugründung

wegen Leder und Hilfskräftemangels immer größerSchwierigkeiten bei der Ausbeſſerung von Schuh
nabeſondere der minderbemittelten Bevölkerung, nach

abhetſen. Die Stadt tritt der G. m. b. H. mit einem
fameil von 5000 M. bei uns ſtellt nötigenfalls ein Ve-
ital in gleicher Höhe zur Verfügung, übernimmt auch
ähr für die Stammkapitalien der übrigen Geſellſchafter
deren öprozentige Verzinſung. Die Stadtverordneten
iten ferner die Verſtärkung des ſtädtiſchen
n fonds um 3 Millionen auf 1235 Millionen Mark, die
eng von Teuerungszulagenandie Kranken-
ſweſt e rn und die Aufteilung umfangreichen ſt ädt i
h Adergeländes in kleinere Parzellen zur Ver

jung als Gartenland zum Jahrespachtpreiſe von
e für den Quadratmeter. Die vonungsſchiedsſtellen zur Erledigung von Streit-

n Vermietern und Mietern in Heizungs- und
paſerlieferungefragen wurde beſchloſſen.
wWeimar, 22. Nov. (Jn der zweiten Sitzung des

tage wurde der Staatsvertrag mit dem Großhe zog-
ſofmarſchallamt über die Abtretung des Verfügungs-
s in den Räumen des Oſtflügels desſenhauſes an den Großh. Staatsfiskus ohne Aus
atung ſofo t in zwe ter Leſung erledigt. Die Miniſterial-
mit dem Entwurf von Teilen eines Kirchengeſetze s

en Varte- und Ruheſtand der evangeli-Geiſtl ichen wurde nach der Begründung durch
miniſter Dr. Rothe an den Verwaltungsausſchuß über

Die ze tgemäße Vorlage betreffend den Zu ſchuß aus
esmitteln für Zeitungsdruckpapier wurde

x warmen Befürwortung durch Geh. Staatsrat Dr. Un
ſofort in zweiter Leſung einſtimmig angenommen.

ich wurde die Regierungsvorlage über den Erwerb des
hlebenſchen FrauenStifts in Jlmenau für die Zwecke
täziſionstechniſchen Anſtalt ebenfalls ſofort in
x Leſung angenommen.

Kriegswirtkſchaft

Nov. (Der älteſte im Amt
r.

Aus dem Kreiſe Worbis, 22. Nov. Ge ſchloſſene
Mühlen.) Der Landrat unſeres Kreiſes hat jetzt die beiden
Mühlen des Georg Müller und Anton Hucke in Kirchworbis
und die von Seeboth in Cernrode geſchloſſen, weil in ihnen
gegen die Mahlvorſchr ften verſtoßen worden iſt.

Diebſtkähle und andere Skrafkaken

J. Oſendorf, 22. Nov. (Zwei wertvolle Kaninchen)
wurden nach s dem Arbeiter Maaß aus dem Stalle geſtohlen.
Abs Täter wurden die Arbeiter Schröder und Wagner aus Oſen-
dorf feſtgeſtellt, welche die Kaninchen in Halle verkauft hatten.

J. Radewell, 22. Nov. (Geflügeldiebſtahl.) Dem
Privatmann Michaelis Einbrecher einen Beſuch abgeſtattet
und 11 Hühner und 3 Enten geſtohlen.

J. Ammendorf, 22. Nov. (Ein Treibriemen) im Werte
von über 100 M. wurde in der Lindnerſchen Waggonfabrik ge
ſtohlen. Auf dieſen Betrieb ſcheinen es die Diebe beſonders ab
geſehen zu haben, denn es wurden dort in letzter Zeit wiederholt
Treibriemen entwendet. Dem Kutſcher Hölzel auf Grube
von der Heydt wurden nachts cus dem verſchloſſenen Stalle
vier Kaninchen geſtohlen.

t. Merſeburg, 22. Nov. (Drei Enten), eine Gans und
mehrere Kaninchen ſind in der letzten Nacht zwei Beſitzern ge
ſtohlen worden. z

d. Halberſ»adt, 22. Nov. (Schon wieder ein Treib-
riemendiebſtahl.) Jn der vergangenen Nacht ſind Diebe
in das Kalkwerk eingedrungen und haben zwei wertvolle Treib
riemen entwendet. Auf die Ermiltelung der Diebe wurde eine
Belohnung von 100 M. ausgeſetzt.

e. Bernburg, 28. Nov. (Ein Hochſtapler) wurde in der
Perſon eines etwa 20jährigen jungen Mannes in einer hieſigen
Wirtſchaft verhaftet. Von Magdeburg aus ſteckbrieflich verfolgt,
wurde er nach der Perſonalbeſchreibung von einem Soldaten des
h Batgillons erkannt, der ſogleich die Polizei auf ihn auf
merkſam machte. Der Verhaftete hatte in verſchiedenen Orten
Bohnen, Erbſen, gebrannte Gerſte uſw. die auf der Vahn lagern
ſollten, zum Kauf angeboten und ſich dabei gefälſchter
Frachtbriefe bedient. Er forderte jedesmal, wenn ein Kauf-
abſchluß zuſtande gekommen war, einen beträchtlichen Vorſchuß,
mit dem er dann auf Nimmerwiederſehen verſchwand.

Verſchiedene Vachrichken
y. Nordhauſen, 22. Nov. (Ackerankauf.) Die Stadt hat

für den hieſigen Flugplatz zum Preiſe von 1075 M. für den
Morgen angekauft: 121 Morgen von den hieſigen milden Stif
tungen (für 130 000 M.) und 6,60 Hektar Ackerland von der hie-
ſigen St. Petrikirche.

Stößen, 23. Nov.
fund.)
einer ehemaligen ſlawiſchen Anſiedlung, wurde eine größere gut-
erhaltene römiſche Bronzemünze des Kaiſers Philippus ge-
funden. Die eine Seite der Münze zeigt den Kopf des Kaiſers
und die Umſchrift PHIILIIIPVS AV9. (244---249 n. Chr.) Der

gibt einen Fingerzeig über die elsbeziehungen, die
om mit den nordiſchen Völkern damals unterhielt.

y. Bleicherode, 22. Nov. (Schwer verletzt aufge
funden) wurde auf dem Wege von Niedergebna nach Groß-
wenden der 16jähr ge Bahnarbeiter Keitel aus dem Nachbar
dorf Großwenden. Nachdem ihm ein Notverband an Ort und
Stelle angelegt worden war, wurde er in die elterliche Wohnung
getvagen. Allem Anſchein nach liegt ein Ueberfall vor. Näheres
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, da der Schwerverletzte
noch nicht vernehmungsfähig war.

ö. Eiſenach, 22. Nov. (Der Verband deutſcherFremden- und Familienheimbeſitzer, E. V., hielt
hier ſeinen diesjährigen Verbandstag unter dem Vorſitz
von Friedrich Schol z Niederſchreiberhau i. R. ab. Jn der
Verſammlung waren 274 Stimmen vertreten. Als Ort für den

Verbandstag wurde Wernigerode a. H. ge-
wählt. Für das neue Geſchäftsjahr wurden Fräulein J in men
dörfer und Frau Neurath in Wernigerode zu Rech-
nungsprüferinnen vorgeſchlagen.

W. Jena, 238. Nov. Ein Brand) iſt innerhalb weniger
Wochen zum driten Male auf dem Gemperſchen Grundſtück am

(Ein römiſcher Münzen-
Auf einem Ackergrundſtück in der Nähe der Lohmühle,

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem Gemeindevorſteher, Landwirt

8 eine mann in Dorf Hadmersleben, Kreis Wanzleben, das
erd enſtk.euz in Silber; dem bisherigen Gemeindevorſteher

Krüger in Meſcheide, Kreis Bitterfeld, dem Fürſtlichen Ar
beitskütſcher St agge in Wernigerode den Holzhauern Künne
in Jlſenburg, Trümpelmann in Darlingerode, Kreis Graf
ſchaft Wern gerode, und Wilcke in Wernigerode, den Kläubern
Wiegner in Wimmelburg, Mansfelder Seekreis, und Zacha
rias in Hergisdorf, Mansfelder Gebirgskreis, das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Sportnachrichten
Fußballſport

Halle 96 ſchlug am Bußtag die zu W aſte geladene Ber
liner Ligamagrinſchaft Berolina mit Favorit-Halle ſiegte über Köthen 02 mit 15 2. Am Sonntag ſpielt
Halle 96 in Leipzig gegen V. f. B.

Gewinn Auszug

10. Preuss.-Sücid. (236. Kgl. Preuss.) Klassen-Lotterſe
8. Klasse, 12. Ziehungstag. 23. November

and war je einer auf dio Lose gielcher Nammer in den beiden
Abtellungen 1 und II

Aaf jede gerogene Nammer sliad weil gleleh hohe Gewinne u

(Ohne Gewaähr.) (Nachdruek verboten.
n der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gerogen

2 Gewinne zu 15000 M 2434
4 Gewinne zu 100900 M 33704 127485
10 Gewinne zu 5000 M 42783 92285 119161 178507 233874
82 Gewinne zu 3000 M 1777 6453 9272 10924 11285 11620 169

17968 24875 34914 39368 42350 47365 50133 60266 51733 69778 682127
82964 94633 100313 110561 117796 123661 135148 135446 1409213 163028
156600 159060 161254 169460 171868 192588 193004 196256 212338
223965 224955 230493 233483

154 Gewinne zu 1000 M 2141 11494 12317 16709 21036 2883
32063 33790 833540 34000 34342 33089 38389 39422 39681 40056 42905
81357 35512 86350 87540 838795 90363 94260 96218 99358 100169 103623
51792 52677 53604 53712 65747 663886 67576 62205 74576 75705 75802
1041836 104729 105670 108811 111327 111859 112079 11265438 113106
114306 127500 134543 142131 144492 149707 1513556 161556 160145
1614903 165292 169755 172661 177731 177826 179774 180218 182563
188614 169426 193834 196471 207850 207910 210535 214452 221967
224249 223615

192 Gewinne zu 500 M 1523 4490 5273 5333 6519 7624 10822
15003 15666 16954 13456 19052 22817 22959 26492 29968 31352 32091
34102 35379 35603 40330 41219 42448 46713 46956 47169 49110 49247
50607 61800 51941 53715 57409 60590 66400 69932 74943 77768 31266
88464 87563 87091 63450 92936 94610 94953 97491 976238 968523 106522
108116 111354 118152 118275 123000 123070 123546 123635 126231
126456 130528 133455 135459 139821 150351 161943 153080 156045
162479 165539 165168 171053 178769 185496 1853333 1838245 183444
190255 192386 194709 199558 203886 209168 216415 219504 220197
220338 223058 225273 228188 2268532 228907 230027 2330347 231480
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 15000 M 72447
8 Gewinne zu 65000 M 23839 88637 191181 232370
90 Gewinne zu 3000 M 4397 5628 7264 7844 10330 10911 13856

16426 19071 23322 27034 26930 34194 41083 70760 73354 83782 109891
1165206 120036 124767 127061 131472 138506 145947 1478370 148007
150536 152852 153568 163998 169064 171304 131400 192357 194600
202033 206354 207720 210282 213926 217747 220605 227361 232098

142 Gewinne zu 1000 35 2188 4312 4780 7755 8333 12906 16052
16120 18042 18490 30809 31858 32256 38071 479655 658300 66227 69510
71698 74081 76410 79031 80257 83360 834638 67186 92122 94394 99944
107507 117018 117061 118491 1246559 127724 129241 132526 134311
157973 145626 147453 148436 152796 153714 153325 154475 156981
1585509 160485 162446 163018 163466 166172 166638 171606 173266
175339 178867 180327 187343 203628 209158 212084 212416 2172709
222903 223651 224921 226545 226712 233656

192 Gewinne zu 590 M 6659 2515 3353 6116 6235 12697 18077
23167 23323 24624 230837 29899 31372 35668 39111 39469 39558 40771
41676 43194 48462 46812 46980 51160 54573 57121 53750 61457 699241
70409 70420 71724 72523 72593 75105 78290 78374 82432 83258 86430
90634 93309 95943 105455 109824 110031 110693 116750 117075 118862
119240 122891 123815 124419 124813 126015 135316 137817 140034
140642 142426 142607 545719 146268 146949 1505590 157622 163718
165723 168927 172523 174725 175900 176254 180004 181938 186506
186773 190567 190973 200383 200983 202420 204125 209224 215669
217679 219303 222193 228647 226653 227071 227123 228320 230928
233166

Verantwortlich:
Holzmarkt ausgebrochen. Einige Räume ſind ausgebrannt. Unter
dem Verdacht der fortgeſetzten Brandſtiftung iſt nunmehr die
Witwe Gemper verhaftet worden. Am ihrer geiſtigen
Zurechnungsfähigkeit wird gezweifelt.
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für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Perſeburg, 22. Nov. (771 Haſen) ſind bisher mittels
oſung durch das ſtädtiſche Lebensmittelamt verteilt

Es findet bis auf weiteres wöchentlich eine Verloſung
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Bekanntmachung
den Verkehr mit Saat- und Steck
ſeln zu Saatzwecken und deren

Höchſtpreiſe.
uf Grund der S 4, 11 und 12 über Gemüſe,
u d Südfrüchte vom 3. April 1917 (RGVBl.

wird beſtimmt:

O n e e x h h h nKaufe vom 26.-30. Nov. jeden Poſten
re

u 8
m l

a.

Bekanntmachung.
Auf Anweiſung des Königlich Preußiſchen

Landesfleiſchamtes ſowie auf Grund der Verord-
nung zur Ergänzung der Bekanntmachung über
die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die
Verſorgungsregelung vom 25. September 1915
(RGBl. Seite 607) und vom A. November 1915
(RGBl. Seite 728) wird unter Abänderung

ß 1. unſerer Bekanntmachung vom 29. Oktober 1917n Gebiet des Deutſchen Reiches dürfen Saat für den Handel mit Schweinen und Ferkeln im Ge
u ne a der n Fern h biete der Provinz Sachſen folgendes angeordnet:
und mit Genehmigung der zuſtändigen Lan- Der Stallhöchſtpreis für Ferkel im Gewicht
S e t und Obſt (in Preußen der von unter 30 Pfund wird auf 1,60 für das
Pierre Sezirksſtellen für Gemüſe und Pfund Lebendgewicht feſtgeſetzt. Der Höchſtpreis
Wogeſetit werden. Die genannten Stellen von 1,75 für das Pfund des bei der Abgabe an

die näheren Beſtimmungen über die Saat d

nd en Verbraucher feſtgeſtellte 8 gund über die Vorausſetzungen, unter denen gehoben her feſtaeftelten Kewichtes wird an

nehmigung ilen i igetung zu e iſt. ob Die in unſerer vom 29. Ok-
ie Beſtimmungen des g 1 Abſatz 2 der Be teber d. J. veröffentlichten Höchſtpreiſehachung der Reſchsſtele fur ächt un Se Schweine im Gewicht von 30 Pfund aufwärts
Höchſtpreiſe für Gemüſe vom 5. September im Preisbezirk I. 76 A für 100 Pfund, die 6 i. Zuchtviebauktion ſtatt. Es gelangen zirka 149
ſeichsanzeiger“ vom 6 September i917), im Preisbezirk II 77 für 100 Pfund und Bullen im Alter von 12-20 Monaten zum Verkauf, 4 helcher Sgatzwiebeln bis zum Gewicht vor im Preisbezirk III 78 C für 100 Pfund, t eine rn n und ausgewählt i r el 9

a wie el „Sowicht von hleiben bis zum 15. Jannar 1918 beſtehen. ämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcherKontrollem für das Stück nicht unter die Höchſtpreiſe 4 n. des Tuberkuloſetilgungsverfahrens. Für einen großen d
Nebeln fallen, wird aufgehoben u ußerdem wir ür die gleiche Zeit ein zZzu- Deul der er der Auktionstiere liegen Kontrollvereins-Seln f g. fgehoben und ſtatt Außerd d für die gleiche Zeit t die Geicwaſteſtear des er
ſamt Soweit Saat und Steckzwiebeln ſchlag gezahlt, und zwar bei Schweinen Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, vom 22. Nov. ab. h re Stute, 129

ieſer Bekanntmachung zu Saatzwecken im Gewicht von mehr als 30 60 Pfd. 18 Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der le wesen achzucht
Saatkarte und mit Genehmigung der zu- 60 90 14 D. L.-G. in Berlin 1900, Leipzig 1909, Hamburg 910 und rauft 60-:Stell t 2 g 4 4 Hannover 1914 auf insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere 170 G Stöbedu en abgeſetzt werden, dürfen beim 290120 10 Preiſe, darunter 24 Siegerpreiſe und 55 erſte Preiſe. 7 57m r die wo ſtehenden Sätze 120 150 6 Nicht in der Provinz Sachſen wohnhafte Käufer S nde et Gröbers
ine berſchritten werden: i ifür das Stüc. Wieſen- w.müſſen bei der Verladung eine Beſcheinianng der
Zaatzwiebeln Ortsbebörde darüber vorlegen daß die angekanftenteczwiebeln Die Ueberſchreitung. der feſtgeſetzten Höchſt Tiere im eigenen Betriebe zur Zucht verwendetpreiſe wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder werdeu. (351 Kle ehen

zu kaufen geſncht. Laſſeigliche und ovale: cöße I unter 114 m Durchmeſſer m r n h b n Abzugeben ſind ſofort 50 6tück hochtragende

Krenzungsſchafe h
e i bis 2 e Durchmeſſer 25. März 1916 (RGBl Seite 183) eine höhere

ſowie 80 Stüch e Brennholz,Krerzungezibbenlänner
runde (ſüddeutſche): Strafe verwirkt iſt: daneben kann auf Einziehung

jedes Quantum v. Ztr

zur 5ucht. Preis für erſtere 160 Mk., für

öße I u der in Frage kommenden Tiere oder der darausöße II z hie 27 d h gewonnenen Fleiſchwaren ohne Entgelt zugunſten

aufwärts in d. Stunden 9—12
u. 2—4, pro Ztr. Ack 8.-

letztere 65 Mk. Einfuhrbeſcheinigung nötig.
Rittergut Broyssüg.

öhe III 216 bis 3 m Durchmeſſer 80 des betreffenden Kommunalverbandes erkannt

O. Rieh. Ritter.

Kreis Weißenfels.

i (1 ß nProzent t

und zahle für den Sentner Mk. 5.
W'iüt helm Kathe,. Halle, a. S.

Gr. Märkerſtr. 6--7.

W W r e e re 6Behufs Ausbeſſerung wird die Gimritzer Gutsbrücke e 1Dreifamiltennausam 24. ds. Mts. für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.
Halle, den 22. Rovem 37 te ekrwaltuus- in bevorzugter Lage und

beſtem Zuſtande z. verk.
Anfr. erb. unter E. 3851

61. Zuchtviehaufktion

Haasenstein Vogler, Halle.

e

r

e

ſoll eine

Die demn
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e

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten
für Tieflandrindes in der Provinz Sachſeu.Am Donnerstag, den 29. November d. J., vorm.

11 Uhr findet im „Gaſthof zum Viebhof“ zu Stendal

e e

Ein überzähliges, gute

werden.

Bekanntmachung tritt mit dem Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tageen in Se De ihrer Veröffentlichung in Kraft. Deſſauer Str
tin, den 15. November 1917. fSoſentrüger m

ebr große Auswahl.
etli Magdeburg, den 22. November 1917.echsſtelle für Gemüſe und Obſt. Königlich Preußiſche Provinzial-Fleiſchſtelle.
e Vorſisende. gen von Tillu. Der Vorützende. Breyer.



Aufruf an die Bevölkerung
zur freiwilligen Meldung zwecks Beteiligung am vaterländiſchen

Hilfsdienſt bei Beſeitigung von Verkehrsſchwierigkeiten.
Mit Rückſicht auf die in dieſem Winter wieder drohenden Verkehrsſchwierigkeiten iſt am 28. Septem

ber 1917 unter Tgb. Nr. IIIc 5024/17 eine Verordnung des ſtellv. Kommandierenden Generals ergangen, wo
nach jederzeit Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts ſowie Geſpanne zur Hilfeleiſtung herangezogen
werden können. Dabei ſoll unter möglichſter Schonung der perſönlichen und wirtſchaftlichen Verhättniſſe ver
fahren werden, doch muß das allgemeine Intereſſe über den perſönlichen Jntereſſen ſtehen.

Jeder ſei ſich bewußt, daß, wenn vom ſtellv. Generalkommando oder ſeinen Beauftragten
die Aufforderung zur Hilfeleiſtung oder zur Stellung von Geſpannen und Wagen bei Verkehrs
ſchwierigkeiten oder dergl. an ihn ergeht, es ernſte vaterländiſche Pflicht iſt, dieſem Rufe Folge
zu leiften. Nicht die Strafandrohung ſoll die Triebfeder zur freudigen Mitarbeit in dieſer ſchweren Zeit ſein
ſondern das innere Bewußtſein, daß die Mithilfe bei der Beſeitigung von Verkehrsſchwierigkeiten eine außer
lich wicht Arbeit im Intereſſe unſerer Verieidigungskraft iſt.

ie Entlohnung erfolgt nach den ortsüblichen Sätzeu.
Jeder muß ſich klar machen, welche Folgen eine Ueberfüllung und Verſtopfung der Bahnhöfe

mit ſich bringt. Die Rückwirkungen machen ſich bemerkbar ſowohl dadurch, daß die Verſorgung der
Bevölrerung des betreffenden Orts mit Nahrungsmitteln, Kohle und dergl. erſchwert, wenn nicht nnmöglich
gemacht wird, als auch dadurch, daß die ſo unbedingt notwendige glatte Durchführung militäriſcher Trans
porte geſtört werden kann.

Ganz beſonders gilt
ländiſcher Hilfst ienſt“.

Da die zwangsweiſe Heranziehung zu den wichtigen Arbeiten aber nur im Notfall dann er
folgen ſoll, wenn Arbeitskiäfte und Geſpanne auf andere Weiſe nicht zu beſchaffen ſind, ſo ergeht hiermit der
Aufruf an die Bevölkerung männlichen wie weiblichen Geſchlechts, ſich in die Liſte der Frei-
willigen eintragen zu laſſen, die ſich zur Uebernahme der Entladearbeiten ſowie zur Beſeitigung ſonſtiger

beiſpielsweiſe durch Schneefall entſtehender Schwierigkeiten bereit erklären. Jn erſter Linie wollen ſich
diejenigen melden, die nicht oder nicht ausreichend beſchäftigt und diejenigen die in nicht kriegswichtigen Betriebentätig ſind, da an dieſe Perſonenkreiſe notfalls auch im Wege des S wohges zu allererſt herangetreten werden

müßte. Die freiwilligen Meldungen ſind zu richten an die Polizeiverwaltung bezw. Amtsvorſteher.

Der Vorſtand der Kriegsamtſtelle.
Klamroth, Rittmeiſter d. R.

daher der Helferdienſt bei der Entladung der Güterzüge als „vater-

(Ausſchneiden und einſenden!)

die Polizeiverwaltung
An den Amtevorſteher

in

zur Verfg. des ſtellv. Kommandierenden Generals vom 28. 9. 17 III c. 5024/17.

Jch melde mich freiwillig zur entgeltlichen Leiſtung von Arbeiten, die zur Behebung von Verkehrs-
Schwierigkeiten uſw. notwendig ſind.

den

Genaue Wohnung
nach

Ort, Straße u. NummerZuname Vorname Alter Beruf Bemerkungen

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

n Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.deilſches Kartell Halle (Verband nat. Vereine)

Dorotheenſtraße 8 II.

Ein Transport prima Jeverländer hochtragender

I Kühe und Färſen
ſowie

Zuchthullen und Jungvieh
ſteht zum Verkauf (14018

Hotel Rotes Ross““,
G. MHaundorf.

Verlag „Die Welt-Literatur“
Walther C. F. Hirtih) München 2

EA=TIſmmimnmimiininiinnnimnnm

Einheirat
wünſcht Juuggeſelle,
56 Jahre, ſehr tüchtiger
Landwirt, 10 000 Verm. in
Landwirtſchaft. Vermittl.
verb, Adr. befördert unt. S
A. E. 479 Rudolf Mosse,

Nagdeburg. m
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Rleengurwunl

Spefsezimmern,
Herrenzimmern,
Schlafzimmern,

Salons, Küchen usw.

Große Vorräte noch
zu billigen Preisen!

Möheltabrik
b. Hauptmann,

Kl. Ulrichstr. 36 a u. b
Ca. 200 Musterz immer

Johannes Thurm
Male a. S., Glauchaerstr. 79 Füßlinge

Sin ſchwarz und braun undTelephon 6518 und 6507gelteste Gross Rosssohläehterei i z Sußſchlüpfer e

der Provinz Sachsen. S H. Eſſan, ſeate 2

Pferde zum Schlachten
Soeooeeeaoeoooeoooos

Zahle
I Kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.
Bei Notsehlachtungen Korrokteste Bedienung

ausgekämmtes (5841
Damenhaar.

Zopf-Siebert
Leivzigerſtr. 33 u. 79 I.

Haltbare, gute

r Schunsenkele Dampfpflu 9 m u. Sehnee ist. dr dte d
tamn noch KrBeit zur baldigen Ausführung über Babywäſche

Gefl. Anfragen unter Z. 13183 a. d. Geſchäfts zu kaufen geſucht Offerten
er erbeten. (5098 unter Z. 1813 an die Ge-

ſchäftsſtelle v. Zig. (386

höchſte Preiſe für

5942

nehmen.
ſtele dieſ

Alte
Promenade la

Fernruf 5738.

Erna
Morena
in: so IIDas Schicksal einer Lirkus-

künstlerin 4 Akte

Viggo barsen
in Der graue Herr
eine lust. Detektirgeschichte

Leipzigerstr.
88

Fernruf 1224.

Der Müller
aus Flandern

Ein Filmärama in 3 Akten.
Original- Aumahmen aus

Flandern, d. besetzt Gebieten
u. deutschen Getangenlagern.

Paul Heidemann

voll überwältigenderkomik in

„Die Liebesfalle“
3 Akte köstlichen Humors.

Anfang 4 Uhr.

üynnaetlh las
rnruf 3614

Stade 4. Gerdau
Sprechzeit 121 Uhr

Alte Promenade Sa Kaulenberg 4)
Turnkurſe für Damen u. Kinder

Maſſage Heißluft
Orthopäd. Turnen f. Rückgratsverkrümmnngen

Walhalla
Theater 46 Uhr

Letzte 2 Tage!
Die halverin.

Operette von Ieo Fall.
Am Totensonntag

Dorf u. Stadlt.
Volksstück in 5 Akten
von Charl. Birch-Pfeifer.

m Kasse 10 u. 4-6.
Bach-Beethoven- Abend

Mozartsaal, Weidenplan 20
am Donnerstag, 29. Nov., 8 Uhr

Anna von Cabain (Klavier)
Else Hendel-Oberüber (Wioline)

Karten zu 3. 2 u. 1 Mk. bei
H. Hothan um BüroWeidenpfan 20

AparteWeihnachts-
krawaften

eingetroffen (4020

G. Liebermann,
Geiststr. 42.

Stadt- Theater
Sonnabend, 24. Nov. 1917.

Sehüälervorst ellg Preisen
Luther auf (er Vartburg.

Schauſpiel von Lienhard.
bends: 2018Anf. 7 Ende 10, Uhr.

rigaros Hochzeit.
S Oper von Mozart.
S Sonntag abends 6 Uhr:
S Tannhüänuser.nmnmmnnnnmnnnnnmnmmmummn

„Vochehelen

nene verbesserte Kochkiste,
jeder Topt ist verwendbar.

C. V. Ritter.
O Leipzigerstrasse 90.

uUosh gute

bederwaren
Brief-e TJ Gelä- BilligeJ Tigarreu- Preise.
Spezialgeschäft.

Küeh. krasemann,

J BS Nurd. Schmeerstr.
W 19. 4

kostümröcke
in schwarz, blau und

gemustert. Riesen--
auswahl. Vorteilhaſt.

Im Kaufhaus
II. AIkan.

Teppich-
Kehrmaschinen
sehr preiswert.

C. V. Ritter
Leipzigerstrasse 90. 7

S J

Zu habden:
in den durch Plakate
kenntlich gemachten
Verkaufsstellen
in allen Jeilen derStact,

Hampf:-
Brotfabrik

7Halle

In keiner Küche ſollte
Handwaſch- Eraval

mittel
zur Erſparnis von Fein-elfe fehlen Frhe 3 5,1

5 Stück
H. Schnee Nachf.,

Große Steinſtraße 84.

und

Uhr: fü

eLetiner

n
J

h
im. hin

100000
(Cesamtwert 00

Orig. türkiget
Operette in e i

Rusik von beyſt

I. t. Am f

IVerlungie den

Siedlungstecht
gebildeter, z
jäbigter

Beamte
ehe mit

9

m

efäbiaumene
Schleswig holen

Höfeban in zig
Sopbhienblat g

Geiucht An tüchſe

lufſehe
(Frau muß kochen, dFebruar Mat ten
Männer, Mädchen u

r Feldgemüſebau
kann. Meldungen m.
nisabſchr. und Konſw

Hofbeſitzer AnJarrenwiſchb. We
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FamilienNachrichten.

Heute nachmittag verschied nach langem geduldig ertragenen
Siechtum unser lieber Vater, Schwager, Schwiegervater und
Grossvater, der

behrer Wilhelm Mfsohe
im 80. Lebensjahre

Halle und Niemberg, 22. November 1917.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Sanitätsrat Dr. Witsehe.
Trauerfeier in der Kleinen Kapelle des Gertrandepfriedhofes

Montag, 26 Nov nachm. 3 Ubr mit nachtolgender Einem
Kranzspenden auf Wunsch des Verstorbenen dankend abgelehii.
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Jus Halle und Umgebung
z Halle, 23 November.die Rahrungemittelverſorgung in Halle

Städtiſcher Eierverkauf

le am Sonnabend. Zum Kaufe be ſindnie Lebensmittelſcheine 18 n s
Für den Kopf eines Haushaltes wird ein Ei

Kſe von 88 Pfennigen abgegeben. Der Lebensmittel
e orzulegen. Zur Veſchleunigung der Abfertigung wolle
khltes Geld Gor allem Kupfergeld) bereit halten.

ich wur innerhalb drei Tagen.

Aufruf an die Bevölkerung
willigen Meldung für die Beteiligung am

jändiſchen Hilfsdienſt bei. Vefeitigung von
Verkehrsſchwierigkeiten

amtſtelle Magdeburg erläßt im Anzeigenteil einen
Die n die Bevölkerung zur freiwilligen Meldung
tuf Krländiſchen Hilfsdienſt zur Beſeitigung von
hrs ſchwierig e iten. Es wird Bezug genommen

tie Verordnung des ſtellv. Kommandierenden Generals,
jede Perſon männlichen oder weiblichen t imach t zur Hilfebeiſtung herangezogen werden kann. Es

mag Möglichkeit jeder Zwang vermieden werden. Nicht die
u rchung ſoll die Triebfeder zur freudigen Mitarbeit in

ren Zeit ſein, ſondern das innere Bewußtſein, daß
ſpihnfe bei der Beſeitigung von Verkehrsſchwierigkeiten eine

tentlich wichtige Arbeit ink Intereſſe unſerer Verteidi
t iſt Die Kriegsamtſtelle hofft daher auf zahlreiche

ſie Meldungen für dieſen Helferdienſt, für den die Ent
u nach den ortsüblichen Sätzen erfolgt.

Die Preiſe für Zeitungspapier
Auz Anl der am 1. November d. Js. in Kraft getretenen
hen Preiſe für Zeitungspapier wird in der

Klage darüber geführt, daß es den zuſtändigen Stellen
gelungen ſei, den neuen Preis für eise längere Zeit als bis

März feſtzulegen. Gleichzeitig wird die Forderung er-
Pöchſtpreiſe Hgfwaepayier feſtzufetzen. Dazu nur
man uns folgendesa eher gen Verhandlungew mit den beteiligten

n iſt es der Reichsſtelle für Papierholz unter Teilnahme
Vertretern der Reichsregierung und der Landesregierungen
v für die neue Preisfeſtſetzung eine Bindung für fünf

e durchzuſetzen Die Papierfabriken wollten grundſätzlich
längere Bindung als zwei Monate zugeſtehen, weil bei dem
en Anſteigen der Preiſe für Holz, Zellſtoff, Holzſchliff,
in Kohlen und ſämtlicher Stoffe, wie Schmieröl uſw., und
Eteigen der Löhne urd Frachten eine Preisberechnung für
e geit im voraus eine Unmöglichkeit war. Auch bei der
Preiserhöhung, die unter Mitwirkung von vier Zeitungs-

gern zugebilligt wurde, fand eine genaue fachmänniſche Nach
a aller der Anſätze ſtatt, die auf die Preisbildung des
t von Einfluß ſind. Der gewährte Zuſchlag von 11 Mk.

ſo Kilogramm muß daher als angemeſſen angeſehen werden.
ungureichender Preis würde für die Zeitungen zu den
n Verlegenheiten führen. Denn eine Sicherſtellung des
chedarfs iſt nur gewährleſtet, wenn den Papierfa riken

s eingeräumt wird, der ihrer Erzeugung ein angemeſſenes
s ſichert. Man weiſt in dieſer Beziehung auf die hohen
den hin, die eine Reihe von Fabriken bei ihren letzten
iſen wieder erzielt haben. Es handelt ſich dabei aber nicht
chriken, die Zeitungspapier herſtellen.

t gegenwärtig, abgeſehen vom Zeitungspapier, die Her
w von Papier hohe Gewinne ermöglicht, iſt ohne weiteres
en. Das liegt zum guten Teil in der Bedeutung, die dasnparier durch den Hangel an Texytilſtoffen erlangt hat.

hedarf an dieſem Papier iſt auch in der Kriegs
uſtrie ſo bedeutend, daß die Erzeugung durch lohnende
e gefördert werden muß. Wollte man hier etwa mit Höchſt
m vorgehen, dann würde unzweifelhaft ſofort die Her-
g eingeſchränkt werden. Würden aber neben den lohnen

Preiſen für Spinnpapier knappe Preiſe für Zeitungspapier
werden, dann würde man beſtimmt damit zu rechnen

m daß die Fabriken, die bisher das letztere hergeſtellt haben,
der lohnenderen Erzeugung von Spinnpapier übergehen

eine ausreichende Verſorgung der Zeitungen mit Papier
dann eine Unmöglichkeit. Höchſtpreiſe für Zeitungspapier,

Feſtſetzung teilweiſe geſordert wird, ſind im übrigen tat
h ſchon vorhanden, denn die Preiſe werden von der Reichs
für Papierholz jewoeils für einen beſtimmten Zeitraum feſt

z und dieſe Preiſe ſind für die Fabriken maßgebend.
ich abgeſehen von dem Spinnpapier ſind die Preiſe für

alle Arten von Papier zur Zeit ſehr hoch. Aber auch hier
ein behördlicher Eingriff in Form von Höchſtpreisfeſt

gen auf die größten Schwierigkeiten, weil Tauſende von
im Gebrauch ſind, für die Höchſtpreiſe feſtguſetzen, eine

üglichkeit wäre. Wollte man aber die Preisfeſtſetzungen
eine begrenzte Zahl beſchränken, dann würden dieſe jeden
nicht mehr angefertigt. Hier könnte nur eine Einſchrän-
in der Herſtellung von Sorten zu einem Erfolg führen

Vernehmen nach ſchweben über dieſe Frage Erwägungen.
ſerzu möchten wir bemerken, daß die Reichsſtelle für Papier
nach dieſer eigenen Darſtellung mehr im Auge gehabt hat,
e Papierfabrikem nur ja mitarbeitew wozu als das ge

Mittel hohe Preiſe befunden worden ſind, als daß ſie
ülte in erſter Linie davon beſt mmen laſſen, daß den Zei

das Weiſeverſcheinen ermöglicht wird. Die Tageszei
n ſind zutreffenderweiſe von den zuſtnädigen Stellen als
wichtige Betriebe gewertet worden, die für die E. haltung
uberſichtlichen Stimmung in der Bevölkerung außerordent-
deu ſam ſind. Es iſt den Zeitungen gewiß nichts leichtes,
Erfüllung dieſer Aufgabe allen den Erſche nungen ent

hutreten, die einen verderblichen Einfluß auf die Haltung
herölkerung auszuüben geeignet ſind. Die Schwierigkeiten

nährungsverhältn ſſe und das hierdurch immer wieder
umende Mißvergnügen, unbeſtimmbare Gerüchte, die Be

ngen der Feinde egelu ſerm urd nicht zuletzt auch unſere triſten inne politiſchen Ver
Alle d'eſe Dinge in das rechte Licht zu ſtellen ſo daß

völkerung über den wahren Sachverhalt immer aufgeklärt
ſie aufs weitere beim Siegeswillen erhalten wird, das iſt
ufgabe unſerer Preſſe. Wenn nun aber es in das Belieben
perfabriken geſtellt wird, ob ſie das zur Erfüllung der

ben der Zeitungen erforderliche Papier liefern wollen, ſo
de Preſſe gehemmt und gehindert. Und das gereicht dem
lande zum Schaden. Dieſen ſehr kriegswichtigen Umſtand
hl de Reichsſtelle für Papie holz nicht in dem wünſchen s

n Naße im Auge gehabt, als ſie den Papierfabriken die
hendſen Zugeſtändniſſe mache. Unſeres Erachtens wären
auch die Papierfabriken in der Lage, übermäßigen Preis

m in bezug auf die von ihnen verwendeten Stoffe ent
duwirken. Ueber das Wie braucht man ihnen, die bisher
Vorteil ſehr gut wahrzunehwen wußten, beine Vorleſung

en. Die Zeitungen jedenfalls ſind nicht in der Lage
ob ſich ohne weiteres von ſelbſt jede P eisſteigerung,

e herantritt, wieder wettzumachen durch jedesmalige Er

m

achtens auch nicht die

wird ſo lange

um die Aufwiegelung unſerer Volks

Bveilage zu Ar. 599 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und

vöhung der Vezugs und Angeigenpreiſe. Dieſer Grund erklärt
auch das Eingehen ſo vieler Zeitungen. ch alle Blätter er
tragen das ſtete Aufwärtsſchreiten der Papierpreiſe durch die
Papierfabriken. Und das iſt für das Vaterland gefährlich, wiewer bemerkt. e mrigens hat die Reichsſtelle für Papierholz unſeres Era n doch wohl a ger tung gegen
über den Forſtverwaltungen gezeigt, die Papierhölger zu liefern
in der Lage ſind und die nun die ſchöne Gelegenheit in der Zeit
der allgemeinen Pre serhöhungen ebenfalls benutzen wollten,
mit dem Holzſchlag recht hohe Holzpreiſe herauszuſchlagen. Ein
Keil treibt n den ne D fürchten, in dieſer r

ortgefahren werden, bis den Zeitun sLebenslicht vollends ausgeblaſen wird weil ſich e Reichsſtelle

für Papierholz in ihrem Wirken?mehr von dem Holzgeiſt aks von

einem eiſernen Willen leiten läßt. m.
Schützt die Kartoffeln

Jm „Dag“ geißelt Agnes Harder die Behandbun
der Kartoffeln durch gewiſſe

„Eicer, der dabei ſtand, erzählte es mir. Wie in einer der
Städte von GroßBerlin Kartoffeln eingemietet wurden, jetzt,
für den vierten Kriegswinter. Jmmerhin nach einigen Er
fahrungen. Tauſende von Zentnern waren angefahren. Das

etter war ſchlecht. Nun ja, wenn man ſich wie die Landwirte
ums Wetter kümmern würde, da könnte man lange warten! Die
ausgegrabenen Mieten ſtanden halb voll Waſſer. Ausſchippen?
Kein Gedanke! Rin in das planſchende Waſſer, und Erde f,
kein Stroh, n die Kiſte. „Aber ſie werden alle verfaulen!“

„Natürlich, werden ſie.“ „War denn kein Beamter
da „Gewiß, der unterhielt ſich irgerndwo. Was ging es den
an? Der ſollte ja nur aufpaſſen, daß die Kartoffeln herein
kamen. Und die waren drin. Wie ſie rauskommen werdernt, iſt
freilich eine andere Frage.“ Jch dachte an die veiche Kartoffel
ernte, die geſunden, großen Knollen. Und wie auf dem Lande
Mieten gemacht werden. Einer iſt immer unter den Leuten, der
das ganz beſonders raus hat. Dem wirds anvertraut. Und der
Hofmann ſteht dabei und wacht. Und der Inſpektor kommt. Und
die Herrſchaft. Zu wichtig iſt das Einmieten. Wie das Stroh
anfangs noch den Durchzug der Luft geſtatten muß, und wie be
ſondere Luftſchächte gelaſſen werden, bis ſtarker Froſt kommt und
zur Bewärmung Dünger aufgeſchüttet wird. Aber dann halten
ſich die Kartoffeln auch. Wie wird es nun mit den verfaulten
Kartoffeln? Braucht man ſie ſchon im Winter, ſo kommt die
ſtürmiſche Forderung ans Land, im Froſt die
Mieten zu ötfnen. Sie wollen nicht? Seht ihr, ſo ſind
ſie! Jmmer finden ſie Ausflüchte! Braucht man ſie erſt im
Frühjahr, ſo muß das Land abgeben. Jmmer wieder, bis zur
letzten Kartoffel, ſelbſt von den jetzt auch dort den Leuten knapp
zugemeſſenen Anteilen. Sie müſſen geben! Schließlich können
ſie ja neue Kartoffeln unreif aus der Erde buddeln. Nur ordent-
lich preſſen! Nur nicht glauben, was der Bauer ſagt. Daß ſeine
Nahruigsmittel Betriebskapital ſind, das iſt natürlich
Ausrede.

Erfreulicherweiſe können wir von Halle ſagen, daß ſolche
unzuläſſige Kartoffelbehandlung hier nicht vorgekommen iſt und
nicht vorkommt.

Jugendhilfe
Am Montag abend fand wieder ein ſehr gut beſuchter

Helferabend ſtatt. Nach einem einleitenden Bericht des
Paſtors Hage über die Ausdehnung der Arbeit des Vereins,
der künftig auch den Saalkreis in ſein Tätigkeitsgebiet eieibe-
ziehen und als Provinzialverband die ganze Provinz erfaſſen

wird, hielt Stadtſchweſter Fräulein Boltz e einen eingehenden
Vortrag über ihre Arbeit an den ſittlich gefährdeten und ge
fallenen Mädchen und Frauen unſerer Stadt. Sie wies zu
nächſt auf die Gründe der Verwahrloſung hin, die in traurigen
Familicuverhältniſſen, ſchlechter Erziehuwg, dem Schlafſtellen-
unweſen, der völligen Verwirrung der ſittlichen Begriffe und dem
verhängnisvollen Verbringen der Feierſtunden in ſchlechter Ge-
ſellſchaft und ſchlechten Lokalen zu ſuchen ſind. Eine beſonders
große Gefahr ſind die geiſtig Minderwertigen, die nachläſſig in
ihrer Körperpflege und fahrläſſig bei geſchlechtlichen Erkrankun-
gen eine ſchwere Schädigung wrſeres Volkslebens bilden. Da
ſie nirgends auf ihrer Stelle' aushalten, kann man ihnen nur
durch Unterbringung in einer Anſtalt helfen. Fräulein Boltze
ſprach dann von der Art ihrer Tätigkeit. Jeder einzelne Fall iſt
individuell zu behandeln, vor allem wenn es ſich um Jugendliche
handelt. Es iſt zunächſt die Urſache der Verwahrloſung zu er-
forſchen. Die erſte Frage iſt alſo die nach dem Elternhauſe und
dem Umgang. Hat ein Mädchen erſt den Halt im Elternhaus
verloren, unterliegt es meiſt der Verſuchung. Sofern das
Elternhaus ſich nicht eignet, muß für ein anderes Unterkommen
geſorgt werden. Den beſten Erfolg verſpricht immer die Uerter
bringung in oiner Dienſtſtelle; dieſe aber hält ſchwer, da ſich nur
wenige Familien finden, die ein ſolches Mädchen aufnehmen
wollen. Beſonders geeignet ſind Landſtellen in patriarchaliſchen
Verhältniſſen, insbeſondere kleinere Landwirtſchaften. Jn der
erſten Not S die Mädchen meiſt bereit, Hilfe anzunehmen;
aber ſie werden leicht wieder rückfähhig. Sie ſind eben haltlos
und ſchwach und darum darf man ſie auch trotz aller Mißerfolge
nicht aufgeben. Wenn man auch noch ſo oft getäuſcht wird, ſo
gibt es doch immer wieder einzelne, an dencer die Arbeit nicht
umſonſt geweſen iſt. Häufig bleibt freilich nichts weiter als
Anſtalts bzw. Fürſorgeerziehung übrig. Jmmer aber iſt nach-
gehende Fürſorge notwendig, die die Gefährdeten nicht aus dem
Auge verliert. Die Arbeit iſt ſchwer, dornenreich; ja ſie will
manchmal ſogar hoffnungslos erſcheinen. Aber es handelt ſich
um Menſchenſeelen, die gerettet werden ſollen; darum iſt es
Pflicht, mit allen zur Verſügung ſtehenden Mitteln dem Uebel
zu wehren, zur Geſundung und ſittlichen Hebung unſeres Volks
lebens. Die polizeiliche Fürſorge legt Wert auf gedeihliches
Handin Handarbeiten mit allen Fürſorgeſtellen. Recht viel
frohe und tatkräftige Helfer und Helferinnen ſind ihr erwünſcht.
Der Vortrag, der von' hohem ſittlichen Ernſt und einer tiefen
chriſtlichen Liebe getragen war, und manche packenden Einzelzügedarbot, erntete en herzlichſten Dank der Verſammlung. s
ſchloß ſich eine lebhafte u an, die dahin führte, daß an
geſichts des frühen Ladenſchluſſes und der Tatſache, daß viele zu
Hauſe ein kaltes und dunkles Zimmer haben, ein Arbeitsaus-
ſchuß eingeſetzt wurde, der ſofort die erforderlichen Maßnahmen
anregen und durchführen ſoll.

Einſegnungsanzüge und Stofferſparnis. Das Kon
ſiſtorium der Provinz Brandenburg weiſt in
einem Erlaſſe auf die Notwendigkeit der Stofferſparnis hin und
beſtimmt, daß bei der Einſegnungsfeier auch im Gebrauche be
ne dunkle Kleidungsſtücke getragen werden können, ſofern
ie nur ſauber und in ordentlichem Zuſtande ſind, zumal ſie auch
weiterhin als Berufskleidung dienen können. Außerdem empfiehlt
das Konſiſtorium, zur Erſparnis für Knaben Anzüge mit kurzen
Beinkleidern zu wählen. Die Geiſtlichen und Gemeindekirchen
räte werden erſucht, in dieſem Sinne auf die Gemeindeglieder
einzuwirken. Jn Halle iſt bereits während der bisherigen
Kriegszeit in gleichem Sinne auf die Eltern der Einzuſegnenden
hingewirkt worden. reilich haben dieſe Hinweiſe bisher nur
wenig Erfolg gehabt, ja wir wiſſen von mancher Familien, die
es nach landläufiger Anſicht gar nicht einmal „dazu haben“, daß
25 überreichliche Kleider- und Wäſcheanſchaffungen geſorgt wor

n iſt, unbekümmert darum, daß der ſehr knappe Stoffvorrat
der Allgemeinheit entzogen wird. Alſo auch Hamſterei in Ein-
ſeanunaskleidern!

23. November 1917

Thüringen.
m Zuweiſung von Sauerkraut

gen des Reichskanzlers wir

und Volksküchen,
e

e inlegereien i rklohnaus Weißkohl und Rüben hat einſchne den laſen ne vie e
77 1. Januar 1918 ab einen Bruchteil bis zu 50 v. H. auf An-
a r freien Verfügung überweiſen ohne Anrechnung auf den

teil, der bei den ſchlüſſelmäßigen Verteilungen des jehzigen
Winters auf die Bundesſtaaten entfallen wird.

Aus dem Vierreiche. Das neue Gerſtenkontin-
gent für die Brauereien iſt jetzt feſtgeſetzt worden, und
war für das norddeutſche Brauſteuergebiet auf
10 Prozent, für Bayern auf 15 Prozent. Den Wünſchen der
norddeutſchen Brauereien nach einem einheitlichen Kontingent
hat r z nicht entſprochen.

Für eine größere Anzahl von Mitgliedern der nVaterlandspartei, die ihre Mitgliedſchaft in der ehe ene
der Halleſchen Zeitung angemeldet, aber ihre Wohnung nicht mit
angegeben hatten, liegen in dieſer Geſchäftsſtelle Mitgliedskarten
und nun auch noch andere Druckſachen der Deutſchen Vater-
landspartei zur Abholung bereit. Die unmittelbare Zuſtellung
an dieſe Mitglieder hat nicht bewirkt werden können, eben weil
die Angabe der Wohnung fehlt. Die in Frage kommenden
Damen und Herren werden gebeten, jene Karten und Druck-
a von der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung abholen zu

D. In der Georgenkirche findet Sonnabend abend 8 Uhr zurVorfeier des Totenfeſtes ein liturg ſcher Gottesdienſt vale Tei

dem neben dem Kirchenchor von St. Georgen auch Opernſänger
Erneſti vom hieſigen Stadttheater mitwirkt. Er wird neben
Liedern von Beethoven und Mendelsſohn auch die Litanei von
wg mit dem von P. Simſa gedichteten Wortlaut zum Vor
2 gen. Texte werden unentgeltlich an den Kirchtüren

T Liturgiſcher Gottesdienſt. Zur Vorfeier des Totenfeſtwird Sonnabend, den 24. d. M., abends 8 Uhr, in der Donnche
ein liturgiſcher Gottesdienſt gehalten werden. Der Domkirchen-
Sor wird dabei Motetten bon J. Roſenmüller, B. Klein,
C. Braun, M. Hauptmann vortragen; beſonders ſei auf den
Frauenchor von E. F. Richter hingewieſen.

Totenfeier auf dem Heidefriedhof. Wie alljährlich, ſo findet
auch an dieſem Totenſonntag vormittags 10 Uhr auf dem Fried-
hof der Namenloſen in der Heide eine Totenfeier ſtatt durch
Schmückung der Gräber, Gedächtnisrede und Geſang des
„Männer-Geſangvereins Halle 1911.“

Lutherverein zur Erhaltung der deutſchen evangeliſchen
Schulen in Oeſterreich. Jn der diesjährigen Mitgliederverſamm-

bot der Vorſitzeride Rektor Graefe einen einſtündigen
Vortrag über Luthers Verdienſte um die Schule. Gr führte aus
Durch Aufſtellung und Durchführung des großen reformatoriſchen
Gedankens vom allgemeinen Prieſtertume aller Chriſten wurde
der Reformator der Kirche ganz von ſelbſt auch der Reformator
der Schule, indem er die Unentbehrlichkeit einer allgemeinen
religiöſen Unterweiſung und weiterhin die Notwendigkeit eines
allgemeinen Volksunterrichts betonte. 1520 empfahl der ſach
kuridige Univerſitätsprofeſſor in ſeiner Schrift „An den chriſt
lichen Adel deutſcher Nation, von des chriſtl. Standes Beſſerung
eine Reform der Univerſitäten. 1524 legte er in ſeiner päda-
gogiſchen Hauptſchrift: „An die Bürgermeiſter und Ratsherrn
aller Städte Deutſchlands, daß ſie chriſtliche Schulen aufvichten
und halten ſollen“, der weltlichen Obrigkeit die Sorge für die
Schulen, beſonders für die Lateinſchulen, eindringlich ans Herz.
1530 ſtellte er in dem „Sermon an die Prediger, daß ſie die Leute
ermahleien, ihre Kinder zur Schule zu ſchicken“, die Forderung
des Schulzwanges als unabweisbar auf und ſchuf ſo die Grund
lage, auf der ſpäter die allgemeine chriſtliche Volksſchule aufge
baut wurde. Aber Luther hat ſich nicht nur um den äußeren
Aufbau der Schulen verdient gemacht, ſondern auch fruchtbare
Anregungen zur Einführung und Behandlung der Unterrichts-
fächer gegeben und treffliche Lehrbücher geſchaffen: die deutſche
Bibel, den großen und kleinen Katechismus und das Geſangbuch.
Dauernde Geltung haben ſeine Ratſchläge über geiſtige Fort
bildung und Handhabung der Zucht in Schule und Haus. Allen
Erziehern und Lehrern iſt Luther ein erhabenes Vorbild. Sein
unvergängliches Erbe haben wir zu bewahren, zu mehren und
zu ſchützen, damit künftige Geſchlechter freudig der Loſung leben:
„Evangeliſch bis zum Sterben, deutſch bis in den Tod hinein!“
Aus der Jahresarbeit der hieſigen Ortsgruppe ſei erwähnt, daß
36 neue Mitglieder gewonnen wurden. Für die Lutherſpende
gingen beim hieſigen Arbeitsausſchuſſe 2293,24 M. ein, ſo daß
nun die Geſamthöhe der 1911 hier begonnenen Sammlung
8707,76 M. beträgt. Jm ganzen wurden 8800 M. Krieogsarileihe
gezeichnek. Die Evangeliſchen Deutſchlands haben zur Luther-
ſpende in 7 Jahren rund 300 000 M., die Oeſterreichs 125 000 Kr.
eſtiftet. Echten Luthergeiſt bewieſen die ſtädtiſchen Körper-ten Wittenbergs, die am Reformationsjubeltage 500 M. für

ie Lutherſpende ſtifteten. An dieſem Tage wurde in Dresden
die Lutherſpende zur Stiftung erhoben, nachdem die Satzungert
die Zuſtimmung des Kgl. Sächſ. Miniſteriums gefunden hatten
Da bis jetzt nur Millionen aufgebracht worden ſind, wird die
Sammlung fortgeſetzt. Die Jahreseinnahme der Ortsgruppe be
trug 1820.15 M., die Ausgabe 572,21 M., der Beſtand alſe
1247,94 M. Auf Grund dieſer Kaſſenverhältniſſe beſchloß die
Verſammlung, der evangeliſchen Gemeinde Gger 400 Kr., der
Gemeinde Krammel-Oberſedlitz 400 Kr., dem Schülerheim zu
Eger 150 Kr. und für die „Mitteilungen des Luthervereins“
30 Kr. f überweiſen. Hierauf wurden die jetzigen Mitglieder
des Vorſtandes und Beirates auf weitere 3 Ja einſtimmig
wiedergewählt. Mit dem Wunſche, angeſichts der Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes im 400. Jubeljahre der deutſchen Reformation
unſern evangeliſchen Glauben in Werken chriſtlicher Bruderliebe
um ſo lebendiger zu bezeugen, ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung.

Die Ortsgruppe Halle des Verbandes Deutſcher Muſik
lehrerinnen hat in ihrer letzten Mitgliederverſammlung be-
ſchloſſen, der Not der Zeit gehorchend, das Stunbengeld vom
1. Januar 1918 an um 20 bis 25 Prozent zu erhöhen, ein
geringer Betrag im Vergleich zu allen ſonſtigen Preisſteigerungen,
die ſich außer auf alle wirtſchaftlichen Gegenſtände, auch auf
Noten uſw. erſtrecken. Mit Teuerungszulagen und Unter-
ſtützungen, wie ſie Beamten und ſtaatlich angeſtellten Lehrerinnen
gewährt werden, haben freie Muſiklehrerinnen nicht zu rechnen
Die in Betracht kommenden Kreiſe werden gebeten, von dieſem
Hinweis Kenntnis zu nehmen.

„Der Kampf in den Lüften“ wurde ein Vortrag benannt
den, verbunden mit zahlreichen Lichtbildern, Oberleutnant Zowe
am Bußtag Nachmittag und Abend im vollbeſetzten Walhalla-
Theater hielt. Redner gab im Anfang einen Ueberblick über
die modernen Luftfahrzeuge, Freiballone und Feſſelballone,
lenkbave Luftſchiffe und Flugzeuge. Von den Zeppelin Schütte
Lanz und Parſevalluftſchiffen haben ſich beſonders die beiden
erſteren, dem ſtarren Syſtem angehörend, bewährt; unſagbare
Dienſte haben die Marine-Luftkreuzer geleiſtet. Darauf mit der
Darſtellung der Entwicklung des Flugzeugbaues beginnend, ge
langte der Redner bis zur Herſtellung des modernen Flugzeuge
und erläuterte deſſen Einzelheiten; die techniſche Vollendung hat
heute bereits einen Stand erreicht, dem ſelbſt der mann
ſeine Bewunderung nicht verſagen kann. Ausführlich wurden
die Luftfahrzeuge im Kriegsd enſt geſchildert. Was Flieger und
Luftſchiffe im Aufklärungsdienſt leiſten können, davon legten vom
Flugzeug aufgenommene Photographien ein beredtes Zeugnis
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Ueber Deutſchland im vierten Kriegsjahre wird Bank
prokuriſt Liebing am e 246 Uhr, im Chriſtlichen Verein
e Geiſtſtraſte einen Lichtbildervortrag halten.

Deutſchinäbchenbund. Das zweite KonzertVorträgen des Profeſſors Dr. Aber findet g
20. November, abends 8 Uhr,

zu

e hier zwei Songten vonVioline in Gedur, op. 80 Nr. 8 und in Adur, op. 47 (Kreutzer
Von Bach die Fantaſia Cromatica und Fuge d-moll und

toline allein eine Chaconne d-moll. Gs iſt ſomit ein ſehr
gutes auserwähltes Programm, auf das wir hiermit beſonders

S a 2. er 5 P rverſammlung orverſammlung für die Weihnachtsfeier.Abgabe von Weihnachtspaketen. d

dort beſcheini ür die ſorgſame Verwaltung der
Spenden iſt ein Fachmann ſer) verpflichtet. Genaue An

ften für unmittelbare Sendungen vermitteln gern die
Sammelſtellen Arnold u. h Gr. Ulrichſtraße 1
(Fernſprecher Nr. 6485), Hofjuwelier Fleiſchhauer, Stein
weg 22 Fernſprecher Nr. 2929), Halleſche Schreibſtube,
Karlſtraße 16 Fernſprecher Nr. 5532), Pfeiffer u. Haaſe,
Ludwig Wurcheverſtraße 76 Fernſprecher Nr. 6714), Karl
Pritſchow, Bernburgerſtraße 28 (Fernſprecher Nr. 6795).
Schickt Bücher ins Feld!

Karl Bergey nennt ſich ein Schwindler, der vor
Awiger Zeit im Bürohaus Börſe zu Berlin C, Burgſtraße 28,
das kleine Kontor Nr. 67 a im dritten Stock mietete, dieſes Kon
tor aber anſcheinend nur dazu benutzte, um für ihn eingehende
r z in Empfang zu nehmen. Jn Zeitungen erbot er
ſich zur Lieferung großer Poſten Eſſenzen, Weinſtein und

tronemnſäuwe ſowie anderer Waren gegen Vorauszahlung. Jn
rzer Zeit gingen bei ihm über 12 000 M. ein, mit denen er,

ohne überhaupt an die Lieferung der beſtellten Waren zu denken,
ſpurlos verſchtvand. Mitteilungen über den Schwindler erbittetdie Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck,

Pavade 1, oder die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle in Halle,
traße 1. Letztere erteilt unentgeltlich Auskunft und

Rat in allen Rechtsangelegenheiten an Minderbemittelte. Sprech
ſtunden: Mittwoch von 934—2 Uhr, Donnerstag von 11-8 Uhr.

Beſtrafungen wegen Höchſtpreisüberſchreitungen uſw.
Gegen 1. die Handelsfrau Klara Schleſier aus Halle, Fiſcher
plan 1a, 2. den Kaufmann Karl Koch aus Kalbe (Saale) iſt
wegen Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes für Gurken eine Geld-
ſtrafe zu 1 von 30 M. oder 6 Tagen Gefängnis, zu 2 eine Geld
ſtrafe von 60 M. oder 12 Tagen Gefängnis, gegen 1. den Kauf
mann Otto Glaß aus Halle, Hervenſtraße 2. den Mühlen-
pächter Karl Weineck, Mansfelderſtraße 19, wegen über
mäßiger Preisforderung. Beiſeiteſchaffung von Gerſte und
Hülſenfrüchten eine Geldſtrafe gegen Glaß von 100 M. oder
20 Tagen Gefängnis, gegen Weineck eine ſolche von 600 M. oder
120 Tagen Gefängnis, feſtgeſetzt worden. Die Handelsfrau
Auguſte Zille, Spitze 35, wurde wegen Höchſtpreisüberſchrei-
tung für Johannibbeeren zu einer Geldſtrafe von 9 M. oder
3 Tagen Gefängnis verurteilt. Gegen den Kaufmann Georg
Holzhaufen, Leipzigerſtraße 1, wurde wegen Ueberſchrei-
tung des Höchſtpreiſes für Birnen eine Geldſtyafe von 30 M.
oder 6 Tagen Gefängnis, gegen die Händlerin Marta Staude,
Pfälgerſtraße 18, wegen Höchſtpreisüberſchreitung eine Geldſtrafe
von 30 M. oder 6 Tagen Gefängnis, gegen die Handelsfrau
Wilhelmine Köhlér, Pfälzerſtraße 19, wegen Höchſtpreis-
überſchreitung eine Geldſtrafe von 60 M. oder 12 Tagen Ge-
fängnis, gegen 1. die Frau Lina Reinhardit, Sophienſtr 28,
2. den Handelsmann Louis Schulz, Georgſtraße 9, wegen
Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes für Bohwen und Zwiebeln zu 1)
eine Geldſtrafe vom 45 M. oder 9 Tagen Gefängnis, zu 2) eine
Geldſtrafe von 125 M. oder 25 Tagen Gefnägnis feſtgeſetzt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Franckeſtraße wurde ein
Kanaldeckel und in der Magdeburger Straße ein Kabel-
brunnendeckel durch bisher nicht ermittelte Fuhrwerke
entzwei gefahren. Jn der Nacht zum Donnerstag wurden in
der Burgſtraße zwei Schaukäſten erbrochen und die darin
befindlichen Warenmuſter entwendet. Geſtohlen wurden
eine ſilberne Herren-Rem.-Uhr, auf dem Rückdeckel „O. M.“; ein
goldn. Verlobungsring, gezeichnet „K. T.“; ein Freundſchaftsring
mit 4 kleinen roten Steinen; eine goldn. Damen-Rem.-Uhr mit
glattem Rückdeckel und römiſchen Zahlen ein goldn. Damenring
mit grünem Stein, zu deſſen beiden Seiten je ein weißer Stein;
ein Paar Herrenſchnürſtiefel aus ſchwarzem Lackleder; eine
goldn. Damen-RemUhr, arabiſche Zahlen, auf dem Rückdeckel
„E. T.“, mit langer, kleingliedriger Uhrkette ohne Schieber; ein
ſchwarzgrauer Winterüberzieher aus Marengoſtoff mit ſchwarzen
Samtkragen, ſchwarzſeidenem Futter, ſchwarzen Hornknöpfen
und geraden Taſchen, einreihig; ein ſchwarzſeidener Herren
Regenſchirm mit braungebeiztem Stock aus Palmenholz mit
gebogener Krücke, um die ſich ein ſibb. Band befindet; eine grau-
wollene ebte Mädchenmütze mit ſchwarzem Band; drei goldn.,
Damenuhren, von denen die eine auf dem Rückdeckel mit einer
Erdbeere und die zweite mit einer Schwalbe aus Emaille verſehen iſt; drei güb. Manſchettenknöpfe, beſtehend aus je zwei

finden. Am Montag wird
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Halleſches Theater und Konzertleben
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benutzt werden konnten, haben zu dieſer Vorſtellung Gültigkeit.
r Walhallatheater. Die große Ausſtattungs Operette „Di e

Kaiſer in“ von Leo gelangt nur noch heute und morzur Aufführung. Am Totenſonntag findet eine einmali t
en des Schauſpiels Dorf und Stadt“ von Charlo

i feifer mit Fräulein Maria Delarm vom Nollendorf-
Theater in Berlin ſtatt. Dieſes ernſte Schauſpiel wird ſeit
vielen Jahrzehnten von ſämtlichen Hof und Stadttheatern ge
geben und dürfte ſicherlich auch hier eine ſtarke Zuhörerſchaft

Franz Lehars Meiſter Operette „Di e
luſtige Witwe“ gegeben, da ſich das Gaſtſpiel der Direktion
Dedak ſeinem Ende nähert, können nur fünf Aufführungen von
dieſer Operette ſtattfinden.

Jm Apollotheater hat nach wie vor die prächtige Aus
ſtattungsoperette „Am goldenen Horn“ allabendlich ihren
e Erfolg. Die vorzüglichen künſtleriſchen Leiſtungen der
Nitglieder des Deutſch-Türkiſchen Theaters, das

Halle nach wenigen Tagen verläßt, werden oft bei offener Bühne
mit jubelndem Beifall belohnt. Hauptſächlich der in ſeiner
Urform wiedergegebene türkiſche Schleiertanz iſt von über
wältigender Wirkung und hält das Publikum in atemloſer
Spannung. Am Totenſonntag findet eine einmalige Vorſtellung
des dreiaktigen Dramas „Schuldig!“ von Rſchard Voß ſtatt.
Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Olga Sondra, Alexa
Winter, Fritz Digruber, Heinz Treskow, Walter Fuchs, Erich
Conradi und Mario Coſta. Der Vorverkauf zu dieſer Vor
ſtellung hat bereits begonnen.

Poſt und Eiſenbahn
Beſcheinigung der Kriegsnotwendigkeit

für Eiſenbahnwagen
Das Kriegsamt teilt mit: „Alle Waggonfabriken ſind

zum Teil ganz erheblich mit ihren Lieferungen für die
Staatseiſenbahnverwaltung im Rückſtand und die bezüglich
Material, Arbeitskräfte und Kohlenverſorgung beſtehenden
Schwierigkeiten geben ſo gut wie keine Ausſicht, dieſe Rück
ſtände in abſehbarer Zeit einzuholen. Jeder neue kurz-
friſtige Auftrag muß daher die Ablieferung der bereits
übernommenen Wagen notwendigerweiſe weiter verzögern.
Nach wie vor laufen Anfragen wegen Beſchaffung eigener
Wagen, die meiſt dem Kohlentransport für eine beſtimmte
Jnduſtrieſtätte dienen ſollen, ein unter Beibringung der
von hier geforderten Beſcheinigung der Kriegsnotwendig-
keit. Wenn auch nicht verkannt werden ſoll, daß die Be-
ſchaffung ſolcher Wagen im Jntereſſe des betreffenden
Werkes und der Aufrechterhaltung ſeiner Leiſtungsfähigkeit
liegt, ſo muß doch mit Rückſicht auf die eingangs angedeu-
teten Verhältniſſe die jeweilige Prüfung durch die
Kriegsamtſtellen in äußerſt eingehender Weiſe
vorgenommen werden. Es iſt bei dieſer Prüfung zu be-
rückſichtigen, daß alle Ablieferungen von Staatsbahnwagen
an Private die Ablieferungen dieſer Wagen für den Staat
beeinträchtigen. Jn erſter Linie muß aber darauf Bedacht
genommen werden, eine möglichſt große Wagenzahl dem all-
gemeinen Verkehr zuzuführen. Die Kriegsamtſtellen ſind
daher erſucht worden, die Beſchaffung nur in ſolchen Fällen
zu befürworten, in denen tatſächlich eine dringende Kriegs-
notwendigkeit vorliegt und die Wagen gänzlich unentbehr-
lich erſcheinen.“

Börſen- und Handelstei
Ausdehnung der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt

in Leipzig
Unſere führenden Banken ſind andauernd beſtrebt, ihr

Arbeits- und Einflußgebiet zu erweitern. So hat am Beginn
des Jahres die Deutſche Bank ihre Stellung nach dem
deutſchen Oſten hin durch die Verſchmelzung mit dem Schleſiſchen
Bankverein und der Norddeutſchen KreditAnſtalt unter gleich
zeitiger Erhöhung des Aktienkapitals um 25 Millionen Mark
ausgebaut. Kurze Zei danach iſt dieſem Beiſpiele die
Disconto- Geſellſchaft gefolgt und hat ſich dem Königs
berger Bankverein angegliedert ſowie ein dauerndes Freundſchafts
verhältnis mitder Vereinsbank in Hamburg vereinbart, Abkommen,
denen ſich in neueſter Zeit die Aufnahme des Magdeburger
Vankvereins, der Weſtfäliſch-Lippeſchen Vercinsbank, der
Weſtdeutſchen Vereinsbank, des Gronauer und des Rheiner
Bankvereins in das Berliner Jnſtitut anſchließt. Die Dres
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Bank, Abteilung der anführen, ſo daß der altangeſehene Name der Vogtlä niſche n
inſoweit erhalten bleibt. Die bisherigen Mitglieder des
ſichtsrates der Vogtländiſchen Bank werden den Ausſchuß
KreditAnſtalt für das Vogtland bilden. Dieſem Ausſchuß
das bisherige Vorſtandsmitglied, Kommerzienrat
Schreher, der nach mehr als 2 jähriger Tätigkeit be
Bank mit Ende des Jahres in Ruheſtand tritt, bei. Eben
ſeine Zuwahl, ſowie. ferner die Zuwahl des bisherigen ſtel
tretenden Aufſichtsratsvorſitzenden der Vogtländiſchen
Stadtrat Richard Eder, Plauen i. V., in den Aufſichtsrat
KreditAnſtalt in Ausſicht genommen. Das ungewöhnliche
tauſchverhältnis von nom. 4000 M. Aktien der übernehmen
Bank gegen nom. 3000 Mk. Aktien der übernommenen
erklärt ſich aus der hohen Rentabilität der Vogtländi
Bank und rechtfertigt ſich durch ihre beſonders ſtarker g.
Reſerven.

Ferner hat die KreditAnſtalt mit der Bergmänniſe
Bank zu Freiberg i. S., vorbehältlich der Genehmig
durch deren Generalverſammlung, einen gleichen Verſchmelzu
vertrag abgeſchloſſen, mit der Maßgabe, daß hier gegen je
1000 Mk. Akien der Bergmänniſchen Bank nom. 1000 Mk.
der KreditAnſtalt gewährt werden.

Jn Anlaß dieſer beiden Verſchmelzungen beruft die g
Anſtalt auf den 13. Dezember eine Generalverſammlung
Leipzig ein, der eine Kapitalserhöhung um I auf
Millionen Mark in Vorſchlag gebracht wird. Nach Durt
rung der beantragten Kapitalserhöhung wird unter den gre
deutſchen Banken unter Berückſichtigung der Höhe des Akt
kapitals die Allgemeine Deutſche KreditAnſttlt an fünfter
rangieren. Nur die vier DPanken verfügen über gröf
Kapitalien. das Jnſtikut bedeutet die Angliederung
Vogtländiſchen Bank mit ihren Zweigniederlaſſungen in Riie
bach, Auerbach, Klingenthal und Falkenſtein einen ſehr be
lichen Ausbau ihrer Stellung. Die Vogtländiſche a
iſt das bedeutendſte Bankinſtitut des Vogtlandes. Sie verf
über ein Kapital von 5,5 Mill. Mark. Bei Umwandlung
Jriſtitutes in eine Aktiengeſellſchaft im Jahre 1889 betrug et
Millionen Mark. Für die letzten drei Jahre zahlte die War
Dividenden 10 Proz. und für die vorausgegangenen drei
12 Proz. Durch Uebernahme der Bergmä n wiſchen Va
zu Freiberg, deren Kapital ſich auf 500 000 Mk. beläuft ſa
die Allgemeine Deutſche KreditAnſtalt ihren Einfluß im der
Bezirk, alſo im weſtlichen Erzgebirge, in deſſen kleininduitri
Kreiſen die Bergmänniſche Bank feſt Wurzeln geſch
hat. Für das letzte Friedensjahr hatte die Bank 10 Proz. J
dende verteilt, die ſie im erſten Kriegsjahr auf 9 Proz. erm
um für die beiden letzten Jahre wiederum je 10 Proz. Ditid
zu gewähren.

Für

erNordhäuſer AktienBrauerei in Nordhauſen. Der
ſichtsrat hat der in den nächſten Tagen ſtattfindenden Gerne
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 5 Proßnt

im Vorjahr) vorgeſchlagen. nn y- h erhes Brauhaus in Nordhauſen. Es ſoll eine
ilt werden. Die demdende von 6 Prozent (5 Prozent) verteilt werd rſtattfindende Generalverſammlung wird darüber Beſchluß ſei

CLetzte Telegramme
Die Brotkarte auch in Frankreich.

Schweizer Grenze, 23. Nov. Den Pariſer v
folge erklärte der neue Verpflegungsminiſter, eine
erſten Amtshandlungen würde die Einführung
Brotkarte ſein. Weitere einſchränkende Maßnaht
ſeien nicht zu vermeiden.
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